Klingel, und 


Breslauer 


Bierteljährliher Ubonnemantöpr. in Oreblau 6 Mark. Wochen-Gbonnem. 60 Bi. 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Bf. — Inſerttonsgebühr Aa a einen 
u. Bo 


kleinen Zeile 20 Pf., für Inierate aus Schle 


Nr. 615. Abend Ausgabe, 


Die Meerengenfrage. 

Noch immer iſt keine Aufklärung über die Senſationsnachricht des 
„Standard“ erfolgt, doch neigt man ſich allgemein der Anſicht zu, 
die Meldung des engliſchen Blattes wenigſtens in der vorliegenden 
Faſſung nicht für richtig zu halten. Da jetzt die allgemeine Auf⸗ 
merkſamteit ſich wieder der Meerengenfrage zugewendet hat, wird es 
intereſſiren, die bezüglichen Beſtimmungen kennen zu lernen. Die 
Hauptartikel der Meerengen⸗Convention von 1856, welche von der 
Türkei und den Großmächten geſchloſſen und 1871 und 1876 be⸗ 
ſtätigt wurden, lauten: 

Art. 1. S. M. der Sultan einerſeits erklärt, daß er des feſten 
Willens iſt, in Zukunft das als alte Regel ſeines Reiches unwandelbar 
feſtgeſtellte Princip, in Folge deſſen es den Kriegsſchiffen der fremden 
Mächte zu allen Zeiten unterſagt war, in den Meerengen der 
Dardanellen und des Bosporus einzulaufen, aufrecht zu erhalten, 
und daß, ſo lange die Pforte ſich im Frieden befindet, S. M. kein 
fremdes Kriegsſchiff in die genannten Meerengen einlaſſen wird; und 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer von Oeſterreich u. ſ. w. (folgt die Auf⸗ 
zählung der Großmächte) andererſeits verpflichten ſich, dieſe Willens⸗ 
beſtimmung des Sultans zu achten und ſich das vorhin erwähnte 
Princip zur Richtſchnur zu nehmen. 

Art. 2. Wie in früherer Zeit behält ſich der Sultan vor, den⸗ 
jenigen leichten Fahrzeugen unter Kriegsflagge Paſſage fermane zu er⸗ 
theilen, welche der Gewohnheit gemäß im Dienſt der Geſandtſchaften 
der befreundeten Mächte verwendet werden ſollen. 

Art. 3. Dieſelbe Ausnahme bezieht ſich auf diejenigen leichten 
Fahrzeuge unter Kriegsflagge, welche eine jede der contrahirenden 
Mächte befugt iſt, an den Mündungen der Donau zu ſtationiren, 
um die Ausführungen der auf die Freiheit des Fluſſes bezüglichen 
Beſtimmungen zu ſichern und deren Zahl nicht zwei für jede Macht 
überſchreiten darf. ü 

Rußland hat bekanntlich eine Reihe von Verſuchen gemacht, 
Schiffe der ſogenannten freiwilligen Flotte, die aber nichts ſind als 
Kriegsſchiffe, mit angeblichen Reſerviſten bemannt, die aber offen ihre 
Waffen trugen, die Meerengen paſſiren zu laſſen. Als die türkiſchen 
Behörden die Schiffe vertragsmäßig anhielten, beklagte ſich Rußland 
bitter über ihm widerfahrenes Unrecht. Rußland fuhr fort, ſolche 
Schiffe durch die Meerengen zu ſenden. Das geſchah zuerſt im Mai 
dieſes Jahres und hat ſich kürzlich mehrfach wiederholt. 5 

Daß die Türkei nunmehr die generelle Erlaubniß zur Durchfahrt 
ruſſiſcher Schiſſe gegeben haben ſoll, iſt nicht anzunehmen; eine ſolche 
Ermächtigung dürfte ſie ohne Verletzung der Verträge gar nicht er⸗ 
theilen. Allerdings aber ſcheint es, als hätte in der letzten Zeit der 
Einfluß Englands am Goldenen Horn eine ſtarke Einbuße erlitten, 
und ſo iſt es erklärlich, daß England es für angezeigt hält, die Auf⸗ 


merkſamkeit Europas auf die ruſſiſchen Machinationen in Konſtantinopel 


hinzulenken. 
. .. . ̃ ne u ee 
Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 3. September. 


Das Leibblatt des Fürſten Bismarck, die „Hamb. Nachr.“, bringt 
anläßlich des Sedanfeſtes einen Artikel mit allerlei ſpitzen Bemerkungen. 
Zunächſt meint das Blatt, die Kriegsgefahr ſei zur Zeit nicht größer als 
vor einem Jahre. Die franzöſiſch⸗ruſſiſchen Demonſtrationen beſäßen für 
uns nicht ſo ſebr den Charakter einer Provocation, als den einer Gegen⸗ 
demonſtration, welche durch die Umſtände zu ſehr erklärt würde, als 
daß fie ernſtlich beunruhigen könnte. Die in dieſem Satz enthaltene 
Spitze richtet ſich offenbar gegen die letzte Reiſe Kaiſer Wilhelms nach 
England. — Ferner wird Herr v. Caprivi gewarnt, auf Bündniſſe allzu: 


Nachdruck verboten. 


Der Noman eines armen jungen Schauſpielers. 


Wahrheit und Dichtung von Heinrich Graus. (4) 


Fricke, der Thenter-Infpicient der Truppe, gewöhnlich der „Heine 
David“ genannt, erſchien jetzt mit dem Attribut feiner Würde, der 
nachdem er fie länger als nöthig in Bewegung geſetzt 
und ſich dadurch genügende Aufmerkſamkeit verſchafft, verkündete er 
. Kinderſtimme, daß in zehn Minuten die Fahrt fortgeſetzt 

erde. — 

Nun erhob ſich Alles von den Sitzen und im bunten Wirrwarr 
eilte man, die Vorbereitungen für den Einzug in Bromberg zu treffen, 
wobei für die Damen die Beſeitigung der Haarwickel und die Be⸗ 
nutzung kleiner Handſpiegel, Bürſten und Kämme die Hauptſache 
bildete, während das klare Waſſer des Brunnens im Hofe den Herren 
die Spuren der Nacht vom Geſichte ſpülte und mancher „haarbuſchige 
Geſell“ gleich den ganzen Kopf unter den Waſſerſtrahl ſteckte, um 
mit friſchem, geröthetem Geſicht daraus hervorzugehen. 

Auch Häring unterwarf ſich dieſer Procedur, wonach ſich ſeine 
bleichen, abgemagerten Züge plötzlich vortheilhaft belebten. 

Frau Detroit hatte ſich, wahrſcheinlich um die „komiſche Alte“ ſo⸗ 
fort zur Geltung zu bringen, mit einer grellen, roth und ſchwarz ge: 

reiften Beduine ungemein maleriſch drapirt und nahm wieder an 
der Seite ihrer Freundin Berg ihren Platz im Wagen ein. — 

„O, liebſte Luiſe,“ rief ihr dieſe zu, indem ſie den ſchwarzen 
Schleier lüftete, den ſie wie eine ſpaniſche Mantilla trug, „fühle, 
wie mein Herz ſchlägt! — Kurze Zeit noch, und mein Schickſal iſt 
entſchieden! — Glaubſt Du, daß er mich erwarten wird?“ — Frau 
Oetroit zuckte die Achſeln und entgegnete kühl: „Ja, liebes Kind, in 


ſieben Jahren kann ſich viel verändern. Du kannſt nichts weiter 
thun, als ruhig abwarten.“ 


„Abwarten!“ wiederholte 
den Schleier wieder fallen. 


Fräulein Berg melancholiſch und ließ 


Die Wagen ſetzten ſich in Bewegung, während die Inſaſſen der⸗ zuckte er bei dieſer Anrede zuſammen, die 
ſelben zu Ehren der freundlichen Wirthin, die ſich mit ihren Leuten den Augen, ein Schwindel erfaßte ihn, 
lachend und nickend an der Hausthür aufgeſtellt hatte, Tücher und | fein, 
zum Bewußtſein aufgerüttelt. 
und las nun, vor einer Störung geſchützt, 
und dahin zog luſtig die Schaar der fröhlichen Mimen, einer ver- Schreiben in feiner ganzen Ungeheuerlichkeit Wort für Wort. 


Hüte ſchwenkend den Chor wiederholten: 
„Ja, Helvetiens ſchoͤnſte Blume c.“ 


ſchleierten, ungewiſſen Zukunft entgegen. 


und las: 


Ir; 


N 
N 


3 


großen Werth zu legen. Die Bündniſſe ſeien ſehr werthvoll als Ab⸗ 
ſchreckungsmittel für friedensſtörende Abſichten. Sei der Krieg aber aus⸗ 
gebrochen, ſo müſſe ſich ihr wirklicher Werth erſt zeigen. In einem Kriege, 
der etwa zum Schutze öſterreichiſcher oder engliſcher Intereſſen unter⸗ 
nommen würde, müſſe der nöthige Furor teutonicus fehlen, und damit 
wäre ein weſentlicher Factor des Sieges uns genommen. Ein ſolcher 
Krieg werde an dem Widerſpruche des deutſchen Volkes 
ſcheitern, das durchaus an der Anſicht feſthalte, daß es in der euro⸗ 
päiſchen Politik eine Menge Dinge giebt, die nicht die geſunden Knochen 
eines einzigen preußiſchen Grenadiers werth ſind, und um die das Reich 
in einen Krieg zu ſtürzen verbrecheriſcher Leichtſinn wäre. 

Es iſt bemerkenswerth, daß Fürſt Bismarck jetzt der Anſicht iſt, das 
deutſche Volk habe ein Beſtimmungsrecht über Krieg und Frieden und der 
Ausbruch eines Krieges könne an dem Widerſpruche des Volkes ſcheitern. 
In früheren Zeiten huldigte Fürſt Bismarck ſolchen Anſichten keineswegs. 

Das Auftreten des Fürſten Bismarck wird in der Wiener „Preſſe“ in 
einer für den Fürſten wenig freundlichen Weiſe beſprochen. Das bekannt⸗ 
lich der öſterreichiſchen Regierung naheſtehende Blatt läßt ſich aus Berlin 
ſchreiben: 

Mit der Wahl in Geeſtemünde iſt dem Fürſten Bismarck die 
Rednertribüne des deutſchen Reichstags für alle Recriminationen, die 
er perſönlich vertreten will, zur Verfügung geſtellt worden. Nach den 
verſchiedentlichen Kundgebungen der „Hamb. Nachr.“ und der Münchener 
„Allgem. Ztg.“ ſcheint Fürſt Bismarck ſehr viel an der Politik feiner 
Nachfolger im Amte tadeln zu wollen, und in ganz Deutſchland ſieht 
man nicht ohne Spannung den Reichstagsreden des Ex⸗Kanzlers ent⸗ 

egen, aus denen zu entnehmen ſein wird, was an den kleinlichen Po⸗ 

emiken, die gleichſam in Bismarcks Namen gegen den „Neuen Curs“ 
losgelaſſen wurden, auf Bismarcks Rechnung zu ſtellen iſt und — was 
auf Rechnung des Uebereifers ſeiner Freunde. In letzter Zeit hat ſich 
dieſer Uebereifer mehrfach und in jo unerquicklicher Weiſe geltend ge⸗ 
macht, daß nicht Wenige nachträglich den Deutſchen Kaiſer 
und das Deutſche Reich zur Entlaſſung Bismarcks zu be⸗ 
lückwünſchen geneigt wurden. Das Gedächtniß der Menge iſt 
urz, aber doch nicht ſo kurz, daß die Lobpreiſungen vergeſſen wären, 
welche der Reichskanzler den ſtaatsmänniſchen Talenten des Prinzen 
Wilhelm, des jetzigen Kaiſers, bei Lebzeiten Kaiſer Wilhelms I. und 
während der neunzigtägigen Regierung Kaiſer Friedrichs widmete. 
Noch erinnert fich Jeglaber an Bismarcks Prophezeiung, daß dieſer 
iunge Prinz als Monarch fein „eigener Kanzler“ fein werde und 
weil die zweite Prophezeiung, allerdings früher als der Prophet es er⸗ 
wartet hatte, eingetroffen iſt, darum mögen viele den Tadel, in welchen 
das Lob von ehedem gekehrt wurde, eher der Empfindlichkeit des Fürſten 
als der Sache ſelbſt zugeſchrieben wiſſen. Sehr ſeltſam war der Ein⸗ 
druck, als jüngſt eines der Organe des Kanzlers verſicherte, Bismarck 
wäre mit Kaiſer Friedrich viel beſſer ausgekommen als mit dem jungen 
Kaiſer, der die „große Zeit“ nicht miterlebt und in anderen politiſchen 

Anſchauungen aufgewachſen ſei. Ja, weshalb wurde denn nach dem 

Ableben Kaiſer Friedrichs, als Fürſt Bismarck noch Kanzler war, 

ſo ſehr gegen die Memoiren des Kaiſers polemiſirt, weshalb 

wurde Profeſſor Geffcken verhaftet und für „ſchwachſinnig“ erklärt, 
Seng: ſich aus der großen Zeit jene Uebereinſtimmung Am e e 
Friedrich und Fürſten Bismarck ergeben hätte, von der man erſt — 

7 nach der Entlaſſung des Fürften etwas zu melden weiße 

ie Pointe ſollte gegen den jungen Kaiſer und gegen eine Politik ge⸗ 
richtet ſein, welche angeblich den Traditionen der „großen Zeit“ wider⸗ 
ſprach. Auch dieſe Behauptung aber konnte nur gewagt werden, wenn 
auf das kurze Gedächtniß der Menge geſündigt werden wollte. Socia⸗ 
liſtengeſetz und Schutzzoll ſind Dinge, die lange nach 1871 erſt in die 
Action des Regime Bismarck aufgenommen wurden, und dieſe beiden 
Punkte, ſowie die heiklen Beziehungen zum Centrum gehören gewiß nicht 
in die „große Zeit“, welche der junge Kaiſer noch nicht miterlebt hat. 

Es ſollte eben das Preſtige Bismarck wieder einmal gegen das 

Preſtige des Monarchen in einer geſetzlich unfaßbharen Weiſe aus⸗ 

eſpielt werden, und damit iſt dem Fürſten Bismarck ein recht 

ſchlechter Dienſt erwieſen worden Fürſt Bismarck 
ſah nicht, wollte nicht ſehen, daß die neue Zeit ſtärker, ge⸗ 


bieteriſcher war als ſeine Stellung, als Wohlwollen, Dankbarkeit des 


jungen Kaiſers, die er verſchwendete, der neuen Zeit widerſtrebend lichen Eigenthumsrechte ſchaffen. 


II. 

In dem eleganten Parterre⸗Salon einer freundlichen Villa der 
Danziger Straße in Bromberg ſaß ein junges Ehepaar beim Früh⸗ 
ſtück und unterhielt ſich lebhaft von der großen Ballfeſtlichkeit im 
Caſino, welche am Abend vorher ſtattgefunden hatte. Die kleine, 
ziemlich hübſche Frau, welche an einer krankhaften Eiferſucht litt, be⸗ 
klagte ſich bitter, daß ihr Gatte nur Augen für die ſchöͤnen Damen 
gehabt, während er ſeine eigene Frau kaum beachtet habe. Sie wurde 
nach und nach ſo erregt, daß er es für das Gerathenſte hielt, jede 
weitere Vertheidigung aufzugeben und ruhig die blauen Wolken ſeiner 
ruſſiſchen Cigarette in kunſtvollen Ringen in die Luft zu blaſen. Das 
ſteigerte indeſſen nur die Aufregung der kleinen Dame und nachdem 
ſie das ganze Arſenal ihrer Drohungen verbraucht, brach ſie ſchließlich 
in krampfhaftes Schluchzen aus und erklärte, den Onkel von dieſem 
empörenden Benehmen in Kenntniß ſetzen zu wollen, damit dieſer ein 
Machtwort ſpreche. Damit warf fie ihm einen letzten, böſen Blick 
zu und verließ raſch das Zimmer. 

Der junge, etwa dreißigjährige Mann lächelte achſelzuckend und 
ließ ſich in ſeinem Rauchvergnügen nicht ſtören; derartige Scenen 
wiederholten ſich zu oft in feinem jungen Eheleben, als daß er fie 
gar zu ernſthaft hätte nehmen ſollen, und ſie endeten überdies in den 
meiſten Fällen mit einer allerliebſten Verſöhnungsfeier. 

„Die Poſt und Zeitungen, Herr Rath!“ meldete der eintretende 
Diener, breitete Alles auf dem Tiſche aus und entfernte ſich wieder. 

Da der junge Ehemann ein großer Politiker war, ſo hatte ihn 
der pikante Leitartikel eines Blattes bald fo ſehr in Anſpruch ge: 
nommen, daß er darüber das kleine Rencontre mit ſeiner Frau völlig 
vergeſſen hatte. Wie furchtbar ſollte der Aermſte aus dieſer Ruhe 
aufgeſchreckt werden! Unter den Briefen befand ſich einer, der durch 
ſeine Adreſſe auffiel; denn ſie knüpfte in Betreff ſeines Titels an 
eine Zeit an, die längſt hinter ihm lag. Kopfſchüttelnd öffnete er 


„Mein theurer, heißgeliebter Eduard!“ 
Als hätte er plotzlich ſeine brennende Cigarette verſchluckt, fo 
hätte ihn nicht der Gedanke an feine Frau gewaltſam wieder 
das verhängnißvolle 
Die Abſenderin ſchrieb ihm, daß fie nicht länger ohne ihn zu 


Liebenden von beiden Seiten eine lebhafte, 
ſtockte fie und berloͤſchte endlich wie ein Lämpchen ohne Oel. 


beeren des 


trategen aus dem Kranze Moltkes geriſſen, um ſie dem ver⸗ 
ſtimmten Einſiedler von Friedrichsruh zu Füßen zu legen. Und das 
ſoll guten Eindruck machen? 


Deut ſchland. 

* Berlin, 2. Sept. [Tages⸗Chronik.] In der erſten Hälfte 
des October werden auch die Arbeiten der Commiſſion für das 
bürgerliche Geſetzbuch, welche im Juli vertagt wurden, wieder 
aufgenommen werden. Inzwiſchen find, laut der „Köln. Ztg.“, alle 
Vorkehrungen getroffen worden, um eine ſchnelle Förderung der Ar⸗ 
beiten zu ermöglichen. Wie bekannt, war für die jetzige Arbeit der 
Commiſſion ein Zeitraum von zwei Jahren ins Auge gefaßt worden. 

Die 38. Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands 
in Danzig hat in ihrer zweiten geſchloſſenen Generalverſammlung 
am Dinstag u. a. auch an die Wittwe des Abg. Dr. Windt⸗ 
horſt ein Ergebenheitstelegramm gerichtet. Ebenſo hat der Katho⸗ 
likentag einſtimmig einen Antrag des Grafen Balleſtrem angenommen, 
welcher den Glaubensgenoſſen das Lieblingswerk Windthorſts, die 
Marienkirche zu Hannover, und das Windthorſtdenkmal zu Meppen 
empfiehlt. 

Ueber die Entſtehung des Welfenfonds iſt, wie die „Ger⸗ 
mania“ meint, jetzt der Thatbeſtand vollſtändig feſtgeſtellt. Gegen 
die Veröffentlihungen, welche die „Germania“ über die Entſtehung 
des Welfenfonds vor einigen Wochen brachte, habe keiner der Be⸗ 
theiligten, weder Fürſt Bismarck, noch die Herren Meding und v. Holle 
Einſpruch erhoben. Die „Germania“ aber hatte damals Folgendes 
behauptet: Mit Vorwiſſen und Zuſtimmung des Fürſten Bismarck 
haben die Herren Meding und v. Holle im April 1867, wo ſie noch 
in Eid und Pflicht des Königs Georg ſtanden, 
und Wollen und gegen den ausdrücklichen Befehl ſeines Miniſters 
Platen, eine Anzahl von Hannoveranern, unter dem Vorwande der 
Kriegesdienſte für den König, aus Hannover nach Holland und Frank⸗ 
reich gelockt. Der Beſtand dieſer Emigration, deren Unterhalt der 
König, auf deſſen Namen die Unglücklichen verführt waren, nicht ab⸗ 
lehnen konnte, hat dem Fürſten Bismarck als hauptſächlicher Grund 
oder Vorwand gedient, bei dem Könige von Preußen und dann dem 
Landtage die Beſchlagnahme betreffs des Vermögens des Koͤnigs 
Georg zu erwirken, und weiter zu erlangen, daß die Zinſen dieſes 
ſequeſtrirten Vermögens ihm, dem Fürſten Bismarck, zur Verwendung, 
ohne eine Verpflichtung der Rechnungsablage, überwieſen wurden. Er 
hat dann die Herren Meding und v. Holle, die vom Könige Georg 
hen 1 Ade 080 N jenen mit der Penſion eines 
annoverſchen Geſandten aler), dieſen mit ei ji 
1200 Thalern belohnt. ai IE PEDLUN DON 


[Ueber Patentgeſetz und Gebrauchs muſterſchu reibe 
die „Berl. Pol. Nachr.“: Mit dem 1. October werden W e 
lich für die Gewerbekreiſe Höhn wichtige Geſetze ins Leben treten, das 
neue Patentgeſetz und das Geſetz über den Schutz der Gebrauchs: 
muſter. Das erſtere enthält Neuerungen im materiellen Patentrechte, 
im Verfahren vor dem Patentamte, ſowie in der Organiſation des 
Patentamtes, welche überall mit Freude begrüßt wurden und geeignet 
ſind, auf das deutſche Patentweſen anregend und fordernd zu wirken. 
Das Gebrauchsmuſterſchutzgeſetz wird eine ganz neue Art im gewerb⸗ 
Bisher waren durch beſonderes 


leben vermochte, daß fie am 14. d. M. mit der Hurrayſchen Theater⸗ 
truppe wieder nach Bromberg zurückkomme und nun, da der alte 
griesgrämige Onkel nach dem Lande abgeſegelt fet, „von deß Bezirk 
kein Wanderer wiederkehrt“, in ſeine Arme fliege, um die Seine zu 
werden und für immer zu bleiben. Zwar habe ihr Eduard beim 
Scheiden ein ſchriftliches Eheverſprechen gegeben, aber deſſen bedürfe 
es ja nicht, da ja Feſſeln der Liebe fie bereits unlöslich verbänden ıc. 
An die Vergangenheit und Gegenwart anknüpfend, ſchloß ſie dann 
mit des Dichters Worten: 

„Du nahmſt mich, wie ich war, 

Behalt' mich, wie ich bin. 

In Sehnſucht und Liebe ewig Deine 
Karoline Berg.“ 


Wie jedem Frauenbriefe, war auch dieſem eine Nachſchrift ange⸗ 


fügt, fie lautete: „Um zehn Uhr früh treffen wir auf der Thorner 
Chauſſee in Bromberg ein. Wie lieb wäre es, wenn Du mich er⸗ 
warten wollteſt. — Sollte es aber nicht moglich fein, fo hoffe ich, 
daß Du mich heute nach dem Theater, wie in früherer Zeit, nach 
Haufe begleiteſt; ich wohne wieder bei Frau Becker.“ — 

Eduard war wie entgeiftert in die Kiffen des Sophas zurück⸗ 
geſunken, unfähig, einen Entſchluß zu faſſen, unfähig, zu handeln. 
Die Unglückliche hatte ja keine Ahnung von dem, was in der langen 


Zeit ihrer Abweſenheit in Eduards Leben getreten war. — 


Wildenberg war durchaus kein ſchlechter, aber ein ſchwacher, leicht⸗ 
ſinniger junger Mann, eine Clavigo⸗Natur. Er ſchwärmte damals 
für Karoline Berg, für die ausgezeichnete Künſtlerin ſowohl, wie 
für das durch ihre Schönheit und bezaubernde Liebenswürdig ⸗ 
keit allgemein bewunderte Mädchen, und da ſie außerdem aus 


guter Familie ſtammte, ſo ſah er für eine Verbindung mit ihr ſeiner⸗ 
ſeits kein Hinderniß. Leider aber fand er ein ſolches bei ſeinem 
Onkel, der ſich mit anderen Plänen für ſeinen Neffen trug, und da 
dieſer ganzlich ohne Vermögen war und eine Garriere gewählt hatte, 
die im Anfang große Mittel erforderte, fo war er ganz und gar von 
dem reichen Onkel abhängig. 


Als die Liebenden dann bei ihrer Trennung Schwur um Schwur 


Buchſtaben tanzten ihm vor] tauſchten, hegten fie, wie der Leſer weiß, den heißen Wunſch und die 
und er würde umgefallen Hoffnung, daß der alte Onkel ihnen moͤglichſt bald Platz machen mochte, 


dieſer aber verſpürte bei ſeiner überaus glücklichen Conſtitutlon nicht 
Er ſtürzte der Thür zu, verſchloß ſie die mindeſte Luſt dazu. ae, en 


Im Anfang war [die Correſpondenz det 
leldenſchaftliche, dann 


ortſetzung folgt.) 


wider deſſen Willen 
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Geſetz nur die Geſchmacksmuſter geſchützt. Alle gewerblichen Neuerun⸗ 
gen, welche ſich Nützlichkeitszwecke geſetzt hatten, wie die Verbeſſerun⸗ 
gen an Werkzeugen, an den Gegenſtänden des täglichen Gebrauches, 
Lampen, Regenſchirmen u. ſ. w., durften auf einen allerdings ziemlich 
theuer zu bezahlenden Schutz rechnen, wenn ſie ſich als Erfindungen 
präſentirten und demgemäß den Patentſchutz in Anſpruch nehmen 
konnten. Die große Menge der übrig bleibenden aber war überhaupt 
ſchutzlos. Das wird nun vom 1. October ab anders werden. Alle 
Gebrauchsmuſter, welche neu ſind, können durch Anmeldung bei der 
Gebrauchsmuſterabtheilung des Patentamtes, durch die Eintragung in 
die dort aufliegende Muſterrolle und die Entrichtung einer Gebühr 
von 15 Mark einen Schutz auf die Dauer von drei Jahren erlangen. 
Bei Zahlung einer weiteren Gebühr von 60 Mark vor Ablauf dieſer 
Zeit wird die Schutzfriſt um drei Jahre verlängert. Dieſer Schutz 
beſteht nun allerdings entſprechend den geringfügigen Koſten und Er⸗ 
forderniſſen nur darin, daß dem in die Muſterrolle Eingetragenen 
ausſchließlich das Recht zuſteht, gewerbsmäßig das Muſter nachzubilden, 
ſowie die durch Nachbildung hervorgerufenen Gegenſtände und Geräth⸗ 
ſchaften in den Verkehr zu bringen, feilzuhalten oder zu gebrauchen. 
Jedoch muß der in die Muſterrolle Eingetragene in jedem Falle, wo 
er in die Lage kommt, ſein Schutzrecht gegenüber den Handlungen 
anderer Perſonen zum Ausdruck zu bringen, den Nachweis führen, daß 
die materiellen Vorausſetzungen, welche das Geſetz für ein Gebrauchs⸗ 
muſter vorſchreibt, auch thatſächlich vorhanden find. Der Gebrauchs⸗ 
muſterſchutz iſt demnach weder ſo intenſiv noch extenſiv wie der Patent⸗ 
ſchutz, mit Rückſicht auf die verhältnißmäßige Geringfügigkeit der ihm 
unterſtellten Gegenſtände braucht er es aber auch nicht zu ſein. Die 
zur Durchführung beider Geſetze nöthigen Arbeiten find im Patent⸗ 
amte bereits abgeſchloſſen, ſo daß mit dem 1. October die Neuordnung 
glatt ins Leben treten kann. Es iſt alle Ausſicht vorhanden, daß das 
Groß: wie das Kleingewerbe von dieſer Neuordnung erheblichen Nutzen 
haben werden. 


[Die fünfte General⸗Verſammlung des Evangeliſchen 
n der deutſch⸗proteſtantiſchen Intereſſen] 
findet in Kaſſel vom 29. September bis 1. October 1891 ftatt. — Die 
Tagesordnung enthält folgende Vorträge: „Das Verbalten der römiſchen 
in der evangelifchen Kirche zum Staat“ von Profeſſor D. Kawerau, 

el. „Wie hat ſich proteſtantiſche Charakterfeſtigkeit gerade in unſeren 
Tagen zu bewähren“ von Conſiſtorialrath Profeſſor D. Haupt, Halle a. S. 

[In Betreff des vermißten Landrichters Dr. Holft] macht der 
Vorſtand der „Seetion Villach“ des deutſchen und öſterreichiſchen Alpen⸗ 
vereins in der „Klagenf. Ztg.“ folgende Mittheilung: „Herr Landrichter 
Holſt aus Berlin⸗Schöneberg wird feit dem 15. v. Mis. vermißt. 2 
Angebörigen deſſelben telegraphirten am 24. v. Mis, an die Section 
„Villach“ und erſuchten, Nachforſchungen anzuſtellen. Die Section leitete 
dieſelben eiligſt ein und es ergab ſich, daß olſt ſich am 13. v. Mis von 
Lengenfeld führerlos zur Deſchmannhütte (Triglav) begeben, mit der Abſicht, 
den Abſtieg über Rothweinerthal nach Veldes auszuführen. Holſt wurde 
ſeit dieſer Zeit nicht mehr geſehen, iſt weder in Veldes noch in Lengenfeld 
und Villach, wo ein Brief für ihn ſeit 14. v. Mts. lagert, angekommen; 
es iſt daher anzunehmen, daß Herr Holſt verunglückt iſt, um ſo mehr, als 
auch ſeine Familie bisher keine ſchriftliche Nachricht von ihm erhalten hat. 
Die Bergführer, die Kaiſerlich Königliche Bezirkshauptmannſchaft Nad⸗ 
mannsdorf und die Kaiſerlich Königliche Gendarmerie wurden von dem 
Vorgefallenen verſtändigt.“ — Mehrere Verwandte des Dr. Holſt ſind 
nach Klagenfurt gereiſt, um 8 anzuſtellen. Nach den von 
dieſen Herren eingetroffenen Nachrichten bat man die Fe ihn auf⸗ 
zufinden, noch nicht aufgegeben. Es ſind in den ſteieriſchen Gebirgen in 
letzter Zeit ununterbrochen heftige Regengüſſe niedergegangen und dur 
die angeſchwollenen Bergwäſſer in den oberen Thälern alle Verbindungen 
erſtört worden. So wäre die Möglichkeit noch nicht ausgeſchloſſen, daß 
er Geſuchte, abgeſchnitten von allem Verkehr, in einem vereinzelt liegenden 
Anweſen ſich aufbielte. 

[Die Geſundheitsverhältniſſe der Oſtafrikaniſchen Schub: 
truppe] geſtalteten ſich im Monat Juni 1891 auf den einzelnen Stationen 
folgendermaßen: Das Verhältniß der Erkrankungen überbaupt zur Ge⸗ 
fammtiftitärfe betrug in: 1) Lindi 19,1 pCt., 2) und 3) Saadani und 
Bagamoyo 19,5 pCt., 4) Mikindani 20,0 pCt., 2 Dar⸗es⸗Salaam 20,9 

Procent, 6) Pangani 28,6 pCt., 7) Tanga 31,1 p&t., 8) Kilwa 34,3 pCt., 
9) Mpwapwa 48, pCt. — Das Verhältniß der Malaria⸗Erkrankungen 
zur Geſammtiſtſtärke war auf den verſchiedenen Stationen folgendes: 
1) in Saadani 4,9 pCt., 2) Kilwa 5,8 pCt., 3) Bagamoyo 6,8 pCt., 4) und 
5) Dar⸗-es⸗Salaam und Pangani 8,6 pCt., 6) Tanga 10,4 pCt., 7) Lindi 
11,7 pt., 8) Mikindani 12,0 pt., 9) Mpwapwa 42,2 pt. — Für die 

Europäer waren die Procentſätze der Erkrankungen überhaupt folgende: 

1) Kilwa 11,1 pCt., 2) Lindi 12,5 pCt., 3) Pangani 14,3 pCt., 4) Dar: 

es⸗Salaam 24,2 pCt., 5) Saadani 50,0 pCt., 6) Mikindani 60,0 pCt., 

7) Tanga 70,0 pt., 8) Bagamoyo 85,7 pCt. 9) Mpwapwa 100 pCt. — 

Mit Bezug auf Malaria geſtalteten ſich die Procentſätze für die Europäer 


Kleine Chronik. 


Maurus Ballagi. Der ungariſche Sprachforſcher und Schriftſteller 
Maurus Ballagi, Mitglied der königlich ungariſchen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, iſt im Alter von 78 Jahren in Budapeſt geſtorben. Ballagi, 
welcher früher Bloch hieß, erwarb ſich ſchon im Jahre 1835 durch eine 
ungariſche Ueberſetzung der Bibel einen litterariſchen Namen. Er ſchrieb 
dieſe Ueberſetzung vorwiegend zu dem Zwecke, um zur Magyarifirung 
Be jüdiſchen Glaubensgenoſſen beizutragen. Von der ungariſchen Aka⸗ 

emie der Wiſſenſchaften zum Mitgliede ernannt, ging Ballagi nach 
Deutſchland, wo er zum Chriſtenthum übertrat. Er ſtudirte in Tübingen 
Theologie. Im Jahre 1844 wurde er als Profeſſor an das evangeli che 
Lyceum zu Szarvas berufen. Hier wirkte er bis zur Revolution, während 
welcher er als Secretär Görgey's und ſpäter im Kriegsminiſterium diente. 
Seit 1851 Profeſſor der Tbeolegie zu Budapeſt, gründete er dort die 
„Proteſtantiſche Kirchen⸗ und Schulzeitung“, die ein Organ der freieren 
Kirchenrichtung für Ungarn wurde. Im gleichen Sinne ſchrieb Ballagi 
unter Anderem auch ein Buch: „Der Kampf des Proteſtantismus gegen 
den Ultramontanismus“. Hervorragende Verdienſte erwarb er ſich um 
die ungariſche Sprache durch eine Anzahl gediegener ſprachwiſſenſchaft⸗ 
licher Werke, ſo einer Grammatik, eines Wörterbuches u. a. m. Er wird 
in Ungarn als der Mitſchöpfer der modernen magyariſchen Sprache an⸗ 
geſehen, welche erſt in dem letzten Jahrzehnte ſich neue Bezeichnungen für 
wiſſenſchaftliche und techniſche Begriffe ſuchen und bilden mußte, um 
ae Schritt mit der Entwicklung der Selbſtſtändigkeit Ungarns halten 
nnen. 


Unwetter in Italien. Wie dem „N. W. Tgbl.“ gemeldet wird, 
liegen aus Oberitalien Meldungen über furchtbare Verwüſtungen durch 
Unwetter vor. In der Umgegend Mailands, namentlich zwiſchen Monza 
und Cecco, bat der Hagel die geſammte Ernte vernichtet; im königlichen 
Parke zu Monza wurden über hundert Stück Wild erſchlagen. In der 
Umgegend von Vimeregte iſt ſtundenweit die Vegetation wie niedergemäht; 
mehrere tauſend Vögel wurden durch mitunter fauſtgroße Hagelſchloſſen 
getödtet. Bei Sarnico verſchüttete ein Erdſturz das Haus des Bürger⸗ 
meiſters mit ſieben Perſonen. Aehnliche Schreckens nachrichten — aus 
Parma, Como, dem geſammten Piemont und der Brianza, woſelbſt der 
Hagel zehn Centimeter hoch lag, vor. In Caſtelfranes und Treviſo hat 
die Weinernte arg gelitten. Die Umgegend Turins iſt beſonders hart 
mitgenommen, die Leute retteten nur das nackte Leben. Ungefähr 4000 


Stück Federvieh wurden vom Hagel getödtet. 


“ 


In intereffanten Berichten 
Montblanc 


der ungünstigen Verhältniſſe wagten die Arbeiter am 21. den Abſtieg, 
elchem Anlaß 2 1b, die 
beiden Aerzte, der kranke Simond und der Seen 

ahlzeiten mittelſt Petroleum⸗ 
des Obſervatoriums waren faſt 


[ tte. 
Die Einſiedler befanden ſich am Abend des 21. Auguſt — 4 Ge⸗ 


vollſtändig ent den einer der 
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folgendermaßen; 1) Kilwa 11,1 pt., 2) Lindi 125 pCt., 3) Pangani 
14,3 pt., 4) Dar⸗es⸗Salaam 15,2 pCt., 5) Saadani 33,3 pCt., 6) Tanga 
50,0 1 7) Mikindani 60,0 pCt., 8) Mpwapwa 66,6 pCt., 9) Bagamoyo 


1,4 p&t 

„Berlin, 2. Sept. Musa Neuigkeiten.] Die letzte ſichere 
Spur des Mörders Wetzel führt, wie aus Spandau berichtet wird, nach 
Stettin. Wie ſeiner Zeit gemeldet, hatte der Flüchtling, nachdem er am 
Tage nach dem Morde ſich nach Stettin begeben hatte, ſich von dort 
mittelſt der Bahn zunächſt nach Paſewalk und von dort nach Angermünde 
gewendet. Sodann fuhr er von dort auf der Oder mit einem Dampfer 
ſtromab in der Richtung nach Stettin, verließ das Schiff aber bereits in 
Greifenhagen. Am Donnerstag voriger Woche traf Wetzel wieder in 
Stettin ein, übergab dort ſeinen Handkoffer einem Gepäckträger, der dieſen 
auf Wetzels Geheiß in den Warteſaal II. Klaſſe getragen hat. Von dieſem 
Augenblick an fehlt jede Spur von dem flüchtigen Mörder. — Wie officiös 
verlautet, fol der biefigen Criminalpolizei von n Seite eine 
2 5 7 5 flüchtigen Wetzel angedeutet worden ſein, welche nunmehr 
verfolgt wird. 

Zur Veröffentlichung der Bildniſſe von Verbrechern will die 
bieſige Criminalpolizei ein neues Verfahren anwenden. Bisher brachte 
das Central⸗Polizeiblatt Abzüge von Photographien der betreffenden Per⸗ 
ſonen, was bei der großen Auflage dieſes Blattes mit erheblichen Koſten 
verbunden war. Es ſind nämlich 2400 Abzüge erforderlich und dieſe 
koſteten bisher 100 Mark; manche Behörden ließen ſich durch die Höhe 
der Koſten abſchrecken, von dieſer Art der Veröffentlichung Gebrauch zu 
machen. Jetzt hat der Photograph der hieſigen Criminalpolizei, Herr 
Zielsdorf, dieſer Behörde ein Cliché vorgelegt, mit welchem u gute 
Bilder durch Abdruck ſich herſtellen laſſen. Da ſich durch dieſes Verfahren 
die Koſten auf 25 M. vermindern, ſo wird die Criminalpolizei es künftig 
zur Anwendung bringen. f 


Großbritannien. 

= London, 28. Aug. [Der in Marineangelegenheiten 
wohlbewanderte Lord Braſſey! beſpricht in den „Times“ die 
Unterſchiede zwiſchen der engliſchen und franzöſiſchen Flotte bezüglich 
der Bemannung und des Baues der Schiffe: 

Jeder Matroſe der britiſchen Flotte iſt vom Knabenalter an auf 
Koſten des Staates für ſeinen Beruf erzogen worden. Die Schule iſt 
ausgezeichnet, aber koſtſpielig. Die Mannſchaft der franzöſiſchen Schiffe 
liefert bauptſächlich die abgehärtete Fiſcherbevölkerung der Nordküſte. In 

rankreich muß der Seemann eine kurze Zeit in der Marine dienen. 

ach dem franzöſiſchen Syſtem kommen die Koſten für Schi 8 in 
Wegfall. Als Mann tritt der Matroſe in die Flotte und ein Fiſcher wird 
in ziemlich kurzer Zeit brauchbar. 
England unmöglich, aber der Erfolg der Franzoſen ſollte uns 
regen, mehr aus unſerer Marinereſerve zu machen, w fi 
felben Bevölkerung rekrutirt, aus der die fran 
lichen Seeleute nimmt.“ Ueber den Unterſchied N 
franzöſiſchen und engliſchen Schiffe fagt Lord Braſſey: „Der „Marengo“ 
wurde 1869 vom Stapel gelaſſen, der „Marceau“ 1887. Der Zeitunter⸗ 
ſchied iſt groß; dennoch haben die Franzoſen bei beiden Schiffen den 
hohen Bug beibehalten, welcher bei britiſchen Schiffen feit vielen Jahren 
aufgegeben worden iſt. Wir haben dadurch den Vortheil gewonnen, daß 
wir vom vorderen Thurme ein Feuer nach allen Richtungen unterhalten 
können. Dennoch wird es jetzt allgemein zugegeben, daß unſer niedriger 
Bug ein Febler iſt. Verluſt an Fahrgeſchwindigkeit und Minderung ber 
Seetüchtigkeit find Mängel, welche die franzöſiſchen Schiffsbaumeiſter den 
britiſchen Modellen vorwerfen ... In Bezug auf die Panzerung haben 
die franzöſiſchen Schiffe keinen Vortheil vor den engliſchen voraus. Der 
Panzergürtel dehnt ſich über die ganze Schiffslänge bei den franzöſiſchen 
Fahrzeugen aus. Er iſt kürzer, aber tiefer und von mehr gleicher Dicke, 
als bei den britiſchen Schiffen. Jedenfalls kommt der Vergleich der beiden 
Flotlen wieder zu der Grundwahrheit, daß bei einem Kriegsſchiff eine 
völlige Vereinigung aller wünſchenswerthen Eigenſchaften nicht erreichbar 
ſt. In der Ueberlegenheit der Zahl liegt ein ſicherer und greifbarer 


— 


— 


Um dieſen zu erlangen, könnte man gern den Größen ver⸗ 


bältniſſen eine Grenze ſetzen.“ 

* London, 29. Auguſt. [Charles Dilke] hat dem Londoner 
Correſpondenten des „Gäulois“ eine Unterredung gewährt. In derſelben 
äußerte ſich Dilke über die Situation wie folgt: „Die Kundgebungen von 
Kronſtadt find nach meiner Anſicht nichts Anderes, als die Beſtätigung 
einer Situation, welche bereits ziemlich lange beſteht. Nur in den Augen 
der Menge nebmen dieſe Kundgebungen die Bedeutung eines e 
an. Die vernünftigen Leute betrachten dieſe zur nicht fo." — „Sie 
können indeſſen nicht in Abrede ſtellen,“ bemerkte der Interviewer, „daß 
ſowohl in Rußland als in Frankreich Manifeſtationen ſtattgefunden haben, 
welche geeignet find, die ruſſiſch⸗franzöſiſchen Beziehungen enger zu knüpfen.“ 
— Dilke antwortete: „Ich begreife ſehr wohl, daß Frankreich uns wegen 
der egyptiſchen Frage und im Hinblick auf gewiſſe Zweifel grollt, welche 
bei den Franzoſen bezüglich der 1 Englands zu den Mittel⸗ 
mächten befteben. Ja, ich begreife ſehr wohl, daß viele de Nicht welche 
noch vor Kurzem anders dachten, ſich beute in die ruſſiſche Richtung be 
geben, und es iſt meiner Anſicht nach bedauerlich, daß Frankreich als ein 
mächtiger Vorkämpfer der liberalen Ideen ſich Rußland nähert, wo die 
Regierung die Negation aller dieſer Ideen bedeutet.“ Auf die 
des Correſpondenten, ob Dilke glaube, daß 


wittern, eines in der Höhe, das andere in tieferer Lage. „Aebnlich bran⸗ 
denden Meereswogen — ſo ſchildert Hr. Imfel 
vom Miagegletſcher herauf und brechen ſich am Dome du Gouté und den 
Boſſes; unſer Schirmhaus erzittert, und eine Fluth von Hagel und Eis⸗ 
kruſten praſſelt laut auf das leichte Dach nieder. Dann folgt ein Moment 
der Ruhe; das Centrum des Wirbels zieht an uns vorüber, und von Neuem 
beginnt das Geheul des Windes und das Praſſeln des Hagels. Der 
Barograph des Obfervatoriums zeichnet Curven, welche den während des 
Cyklons vom 19./20. Auguſt vorigen Jahres aufgenommenen nahe kommen. 
Wäbrend ich dieſes ſchreibe, wird unſer Zimmer — 5 Ubr 35 Min. — 
durch ein weißviolettes Licht erhellt, das ein heftiger Donnerſchlag 
begleitet. Dr. Guglielminetti und Hüttenwart Payot find Beide an der 
rechten Hand vom Blitz geſtreift, ohne jedoch ernſtlich verletzt zu ſein. 
Wenn der Blitz jetzt unſer Schirmhaus entzündet, ſind wir Alle unrettbar 
verloren, denn an ein Entkommen iſt nicht zu denken; der raſende Sturm 
wirft den Stärkſten zu Boden und deckt und erſtickt ihn binnen wenigen 
Minuten mit Schnee. .... Auf dieſen Schredenstag folgte eine ver⸗ 
hältnißmäßig rubige Nacht, aber am 22. Mittags erhob ſich der Sturm 
Anderen Tages hatte der Wind 9 und Sonnen⸗ 


inabzuſteigen. „Bis Grands Mulets ſanken wir beſtändi 
Kue, oft bis an die Hüfte in den Schnee ein. ann Be 
Stätte des Unglücks vom 21. Auguft, wurde in raſcher 

quert. Gewaltige Eisblöcke lagen bergſturzartig umber, DEN Einſtur 

drohten grünſchimmernde, noch viel gewaltigere Maſſen nt ge . 
Zwei Schaufeln, im Schnee eingeſteckt, bezeichneten ee an ö an 
die Verunglückten geſucht hat Die klaffende Gletſcherſpalſß in 65 iefer 
Stelle gegen 15 Meter Weite haben...“ Herr zu e Wied eranfı 
neue Arbeiter an, da ſich die früheren nicht mehr zur 5 indme der 
Arbeiten ent ſchließen konnten, und beabſichtigte, Augu 

wieder auf die Höhe zurückzukehren. 


Die angebliche Theatergründung in Dresden. Herr g' Arronge 
richtet an bie ae des 5 a 8 Schreiben: 
e li eda i 
Zu meinem Dean Fe erfahre u 548 in der beutt en 
Morgennummer Ihrer Zeitung enthaltenen = * aß ich ſchon wiede. 
> Bond! n De zur rens melsmilen! ich out. mit 
ocietät mit en. piele 5 
Blumenthal und Shntban ſehr gerne en er fahre auch mit 8 
mann gern Velociped, aber eine Theater: 1 I ie per 
für den Fall, daß mit je wieder ein ähnlicher Gedanke kommen falten as⸗ 
ſitz mein Hausarzt feit Jahren bie ge mich fofort in die 8% 
jacke ſtecken zu laſſen. Bitte, balten Sie mich doch einftweilen 


zurechnungsfähig. Ibr er 
H a chuldig 
W beiter Gmpfeblung rende 


wird 
Der Schäferlanf. Zu Markgröningen in Würtemberg und Ju 
heute das alte Feſt des Schäferlaufs begangen, zu Ba 42 Pfarrer 


aus der Umgegend herbeiſtrömt. Ueber feinen Urſprun 


Das Zwangsſyſtem iſt natürlich in] d 


a me el. 
die franzöſiſch⸗ ru ſiſche Kreis Grünberg, iſt aus 


toſen die Stürme f 


egen 2 Uhr kam eine bis 


Entente nicht ungeheuere Wirkungen haben werde, antwortete Dilke : 
5 ſehe fie nicht, ausgenommen in der Eventualität eines Krieges. 
Die Situation Europas hängt vom perſönlichen Willen des Kaiſers von 
Rußland ab. Wenn er den Krieg nicht wünſcht, ſo iſt der Friede ge⸗ 
ſichert. Seien Sie deſſen gewiß, daß jedenfalls der Kaiſer von Deutſch⸗ 
land den Krieg nicht beginnen wird. Er könnte ihn ohne Defterreich 
und Italien nicht führen, und dieſe beiden Mächte würden ihm in einen 
Angriffskrieg nicht folgen. Oeſterreich und Italien würden an einer 
aggreſſiven Politik nicht theilnehmen, denn das wäre für ſie viel zu ge⸗ 
fährlich. Den Krieg haben alle Mächte zu befürchten, ausgenommen 
Rußland. Dieſe letztere Macht iſt nicht zu vernichten. Frankreich und 
Deutſchland können vernichtet werden.“ Auf eine weitere Frage erklärte 
Dilke noch: „England habe ſich der Tripelallianz gegenüber nicht ge⸗ 
bunden, es beſtehe keine formelle Allianz, ſondern blos eine ſchriftliche 
Erklärung, worin Italien der Wunſch ausgedrückt wird, den Status quo 
im Mittelmeere aufrechtzuerhalten. Dieſer Act ſei aber für Salisburys 
Nachfolger nicht bindend, und im Falle eines Krieges, an welchen Dilke 
indeſſen nicht glaubt, würde England die ſtricteſte Reutralität bewahren.“ 


Schweden und Norwegen. 

[Internationale criminaliſtiſche Vereinigung.] Die zweite 
Hauptfrage betraf die Entſchädigung des durch die ſtrafbare Handlung 
Verletzten. Berichterſtatter war Prof. Prins (Brüffel), welcher die nach⸗ 
ſtehenden, zur Berathung geſtellten Fragen näher erörterte: 

1) Soll die Steaigejebgebung mehr als bisher den Intereſſen des 
durch die ſtrafbare Handlung Verletzten Rechnung tragen? Und in welcher 
Weiſe kann ſie dies thun? 2) Soll nicht insbeſondere in beſtimmten 
Fällen dem öffentlichen Ankläger die Befugniß eingeräumt werden, von 
Amts wegen, auch wenn der Verletzte nicht als Nebenkläger auftritt, die 
Verurtheilung des Angeklagten zur Leiſtung des Schadenerſatzes zu be⸗ 
antragen? 3) Wäre es nicht möglich und zweckmäßig, in beſtimmten 

ällen einen Theil des Arbeits⸗Ueberverdienſtes des Perurtbeilten zur 
chadloshaltung des Verletzten zu verwenden? 

Auch dieſe Frage rief eine längere, anregende Debatte hervor, an 
welcher die Profeſſoren von Liszt (Halle), 1 (Prag), van Halem 
(Amſterdam), Prins (Brüſſel), Dr. Mumm 5 Reichsanwalt 
Getz (Chriſtiania), Profeſſor Seuffert (Bonn) u. a. tbeilnahmen. Die 
zum Schluß allgemein gebilligten und angenommenen Theſen über dieſe 


ir lauten: \ 
e Geſetzgebung ſoll mehr als bisher der Fall war, auf die Ents 
ſchädigung des Verletzten Rückſicht nehmen. Wenn der Schuldige in den 
ällen der leichteren Vermögensdelicte den S 5 rechtzeitig ent⸗ 
chädigt, ſoll von einer Beruribeilung n einer Strafe Abſtand genommen 
werden dürfen. Dieſe B ewt nicht zur Anwendung, wenn 
früber wegen eines Vermögens⸗Delictes verurtheilt 
worden iſt. eine er darüber anzuſtellen, ob und inwie⸗ 
weit das Peculium zu einer Entſchädigung des Verletzten verwendet 
1 legte Ber band 
m letzten Ver handlungstage machte, wie die „Poſt“ berichtet, Prof. 
v. Liszt die Mittheilung, daß dle auf dem vo jäbrigen Congreß betonen 
Herausgabe eines Werkes über die „Strafgeſetzgebungen der Gegenwart“ 
nunmehr geſichert ſei. Der Verlagsbuchhandlung Otto Liebmann in Berlin 
ſei der —— 7 des Werkes, welches ſich betiteln wird: „Rechts vergleichende 
Darſtellung der Strafgeſetzgebungen der Gegenwart“ übertragen. Es iſt 
beabſichtigt, die Strafgeſetzgebungen aller Länder in vergleichender Dar⸗ 
ſtellung einander gegenüberzuſtellen. Das ganze Werk, deſſen Oberleitung 
Profeſſor von Liszt übertragen iſt, wird gleichzeitig in deutſcher und in 
franzöſiſcher Sprache erſcheinen und insgeſammt etwa 10 Bände in großem 
Format umfaſſen. Die ee wird circa ſechs Jahre in Anſpruch 
nehmen, und es werden mehr als 70 Mitarbeiter daran beſchäftigt werden, 
ſo ref aß jedes Land von einem refp. mehreren Gelehrten behandelt 
werden ſo 


lung des Delinquenten abgegeben werden fol. r 


Provinzial - Beitung. 


Breslan, 3. September. 


s 1 Das Rittergut Schoslawe bei Kontopp 
em Beſitz des Barons Alexander von Witzleben 


Heyd in der „Geſchichte der vormaligen Oberamtsſtadt Markgröningen“ 


fahl, daß an dem Tage B } N 
die Schäfer alle Sans Sartholomäi, Ie an dem Ramensiage des Knchts, 


That feiern follten.“ Der Tag dieſes Feſtes iſt Alters ber der 
Bartholomäustag. Der Per Feier ie . — ahr, wi 
ein Mage ent Er Verlauf Feier aber war in dieſem . dr, ie 


: eter langer Stoppelader war als Rennbahn auserſehen; 
um Ge wunkt befand ſich eine bedeckte, d Br rün geſchmückte 
e, auf der die Stadtbebörden und nzabl der Gäſte 


Platz ge 
Mer 10 chem ommen hatten. 


der Schäferinnen. Die . 


5 „gegen 3: bis 
jeitedt, begann der € 
Reg m, kräftigen Mädchen waren allerliebft 
gelleibet: Weißes nee ber Die 1 = Soc. Ale 

ner, ur ee ? nie reichender Rock. Als: 
Den e nie Wettläuferinnen der Schube und Strümpfe, und 
auf ein gegebe 


abort: Schäferin 


der. Wettſpiele ihre Geſchenke in Empfang genommen und die hü 
* a erinnen coram publico ihre Toilette rast 8 ihre Fügt con 
batten bängſeln des durch Regen aufgeweichten Stoppelfeldes gereinigt 
nach ang es wieder in Zuge unter Mufik und fröhlichem Jauchzen 
treibe Markgröningen zurück, wo ſich alsbald ein buntes, luſtiges Markt: 
en entwickelte. — 
Theaternotiz. 


Das Deutſche Theater in Berlin eröffnete am 1. September ſeine 


Vorſtell mit der Aufführung von Halms „Wild 

2 8 I. Ida 
Theumer vom Lobe⸗Theater in Breslau debuti . u irtes 
Mitglieh im der Titelrolle mit gutem Erfolge itirte als neu engag 


Mr die Summe von 725000 Mk. in denjenigen des Herrn von Serul- 


kowkis auf Lügwitz bei Potsdam übergegangen. 
ee. Töbtlicher Sturz. Der Klempnergeſelle Joſeph Neſchkudla, 
welcher bei einem Klempnermeiſter an der Sandkirche in 1 ber . war, 
atte am 2. d. Mis. an der Bedeckung der Blockhäuſer an der Poſener 
iſenbabnbrücke zu arbeiten. Als er auf einer Leiter vom Dache herab⸗ 
ſtieg und auf der viertletzten Sproſſe angekommen war, ſcheint er plötzlich 
von einem Ohnmachtsanfall befallen worden zu fein. Er ſtürzte fo un⸗ 
lücklich auf einen Haufen Eiſenbahnſchienen herab, daß er mit zer⸗ 
chmettertem Kopfe nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden mußte, 
wo er nach kurzer Zeit ſeinen Geiſt aufgab. 


e Lüben, 2. Septbr. [Ueber die Angelegenheit des flüchtigen 
Ban quiers Scholz] entnehmen wir einem Berichte des hieſigen „Stadt⸗ 
blattes“ noch Folgendes: Erneute Aufregung hat die am Montag erfolgte 
Oeffnung des bisber verſchloſſen geweſenen Geldſchranks hervorgerufen. 
Von Werthſachen oder 8 Papieren ſoll der Schrank nichts 
weiter enthalten haben, als ein Depot in unbedeutender Höhe, und auch 
dieſes hatte der Geſchäftsinhaber nur deshalb n weil es für 
ihn nicht zu verwerthen geweſen. Sonſt ſoll der Schrank nur einige 
Bücher, einige dem Scholz zur Vermittelung übergebene 22 

ſtrumente und werthloſe Seripturen enthalten haben. Die dem Scholz 

bergebenen Werthpapiere dagegen find gänzlich verſchwunden, entweder 
verkauft oder verpfändet. Daß dadurch die Ausſicht für alle Betheiligten 
eine recht ungünſtige geworden und die zu erwartende „Maſſe“ wohl ſehr 
uſammenſchmelzen wird, bezweifelt heute Niemand mehr. Einzelne 
Familien werden durch die Scholz'ſchen Wechſelfälſchungen geradezu 
ruinirt. Die gefälſchten Wechſel, die Scholz in Gegenwart der Darlehns⸗ 
empfänger nur mit den Zahlen verſah, die Summe dann durch An⸗ 
hängung einer 0 verzehnfachte und den jo erhaltenen Betrag hierauf in 
Buchſtaben auf den Wechſeln vermerkte, tragen faſt durchgängig die 
richtige Unterſchrift der 5 und fo werden dieſelben leider, ohne 
daß ihnen geholfen werden kann, am Verfalltage Zahlung leiſten 
müſſen. Es darf heut die Behauptung aufgeſtellt werden, daß Scholz 
bereits im Februar 1890 bankerott und zahlungsunfähig war und ſeit 
diefer Zeit ſich nur noch durch Betrug über Waſſer gebalten bat. 

® Bunzlan, 2. September. [Aus dem Coupé geſtürzt.] Der 

„Niederschl. Cour.“ berichtet Folgendes: „Ein ſchon am Montage hier in 
Schülerkreiſen auſtauchendes Gerücht von dem Unfalle eines ihrer Mit⸗ 
ſchüler hat ſich beſtätigt. Auf der Rückreiſe von Liegnitz hierher begriffen, 
ft ein Schüler einer biefigen Schulanſtalt in der Gegend von Kaiſers⸗ 
waldau aus feinem Coupé berausgefallen, doch glücklicherweiſe, ohne ſich 
zu verletzen. Derſelbe wurde erſt nach Verlauf mehrerer Stunden auf⸗ 
gefunden, um in Pflege genommen zu werden.“ 

Jauer, 2. Septbr. ee N Die diesjährige Sitzung 

er Kreisſygode fand vorgeitern im Confirmandenſaale der Friedenskirche 
ſtatt. Bei dem Gottesdienſte hielt Paſtor Ludwig ⸗Seichau die Predigt, 
auf die Berathungen über die vom Königlichen Conſiſtorium geſtellte 


der chriſtlichen Pflicht der Genügſamkeit ſeine Schranke“. 
— e fand in Seidels Reſtauration ein gemeinſames 
Mahl ſtatt. i 
Striegan, 2. September. [Der Tag von Sedan! iſt nicht nur 
in dien Seulanftalten, ſondern auch von verſchiedenen Vereinen in feſt⸗ 
licher Weſſe begangen worden. Der Kriegerverband und der Veteranen⸗ 
Verein hatten ihre Feier bereits am Sonntag abgehalten, während geſtern 
die Schützengilde und der Männer⸗Geſangverein, und heute der Turn⸗ 
verein beſondere Feſtlichkeiten veranſtalteten. Die öffentlichen Gebäude 
hatten Flaggenſchmuck angelegt. 8 
Brieg, 2. September. [Sedanfeier.] Der Tag von Sedan iſt 
in unſerer Stadt in hergebrachter Weiſe begangen worden. Am Morgen 


fanden Gottesdienſte in den Kirchen ſtatt, worauf in den Schulen Feſtacte 


mit Geſang, Declamation und Feitreden abgehalten wurden. n 


er 
Bürgerſchule hielt Lehrer E für die evangeliſchen Elementar⸗ über Hamburg nach dem Süden ab. 


mnaſtum die eigentliche eier durch eine längere Feſtrede ſtatt. Waſſerſtands⸗Telegramme. 
1 ur a ara in = Landwirthſchaftsſchule, in der] Breslau, 2. Septbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗PB. — m, U.⸗P. + 0,75 
höheren Töchterſchule und in der kath. Präparanden⸗Anſtalt wurden Feſt⸗ — 3. Septbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 


acte mit Feſtgeſängen, Declamationen und Feſtreden abgehalten. In de xxx 
Stadt mac * Sedantag wenig bemerkbar. Außer den öffentlichen 


Gebäuden hatten nur wenige Privathäuſer 5 ee II an d Ee 1 yes 7 e i t un g. 

— a ber. [Verſchiedenes. ie vom Beamten⸗ ; 
verein 10 58 1 2 latenter Andere Petition behufs Magdeburg, 3. Sept. Zuokerbörse. re d. Brei, 29) 
Uebernahme der dortigen Societätsſchulen auf den Communaletat ift ein 2 1 EN: ep 1 1 17 5 
ablehnender Beſcheid eingegangen. In dem Antwortſchreiben verweiſt die Kornzucker Basis 92 pCt. (excl. Sack) > =, = 
Königl. Regierung die katholiſchen Beamten auf den Weg des Ber- | Rendement Basis 88 pCt. do. N 1250-1470 Het 


waltungsſtreitverfahrens, welcher auch von den Intereſſenten eingeſchlagen Nachproduete Basis 75 pCt. do. 


ie Ki 5 4 1 Ener 28.50—29,00 N 
wurde. — In Koſtuchna, von wo aus die Kinder die Petrowitzer Schule Brod-Raffinade ff. (excl. Fass) 2 
beſuchen, 5 beabſichtigt, ein neues Schulſyſtem zu gründen. Ein Brod-Raffinade f. do. . er 2875 


oßer Theil der Hilfslehrerſtellen des Kreiſes iſt in ſelbſtſtändige Hilfs⸗ Gem. Raffinade II. (incl. Fass). 85 90 
febrerftellen. 5 — worden. — Aus dem Freikurgelderfonds find Gem. Melis I. (inel. Fass)............ — ⁊ ⁊ 270. 27,75 


2 8 Tendenz: Rohzucker schwach. 
Bo Denen DIE r Kreis Pleß an Schulunterbaltungskoſten Getober 1265, Novbr.-Desember 1288, 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. . 
* Poſen, 2. September. [Der Erſte Bürger meiſter 0 


Termine: Septbr. 13,15, 
Januar-März 12,70. Schwach. 

Hamburg, 3. Sept., 10 Uhr 31 Min. Vormittags. Zuckermarkt. 
1 h [Telegramm von Arnthal 4 Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
iſt * hieſigen Blättern ron dem König auf Präſentation der Stadt] durch E. Mockrauer in Breslau 1 September 13.25, October 12,67 ½, 
zum Milgliede des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen worden. Octbr.-December 12.55, Januar-März 12.75, Mai 13,05. Tendenz: Ruhig. 


Hamburg, 3. Septbr., 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeomarkt 


zele gr a mme. [Telegramm von Siegmund er rd Fa ar 3 Ai 
8 ug. i iedländer ir Breslau. eptbr. ober ecbr, 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) Ludwig Friedländer in — al 125 N = 34 000. zu 


A Berlin, 3. Septbr. Gegen den ſocialdemokratiſchen Noth⸗ 66¼ März 1892 64 un e e ie Fi 
ſtandsantrag beantragen die Stadtverordneten Langerhans und Meyer | 36 000. — Newyork 16-35 Points B 3 a — 3 Re 
den Uebergang zur Tagesordnung, ſowie die Niederſetzung einer ge: 5 8 3 —̃ —L—ä— 
miſchten Deputation behufs Berathung über wirkſame Mittel zur Lin⸗ — für Kartoffelstärke und Mehl brachte, geschah dies nur in ge- 
derung der wachſenden Noth in Berlin. — Maasse, auch scheint damit die bisherige 1 erung zu 

On- Warſchan, 3. September. Nach nunmehr feſtgeſtellten |vorläufigem Abschlusse gekommen zu sein. So ist jetzt Holland mit 


Ermittelungen beträgt die Ausfuhr von Roggen nach Preußen per |Offerıen auf neue Campagne bis Mai nächsten Jahres zu 26,25 M. irb. 
i i -Stärk d Mehl an den Markt des Auslandes ge- 
Dahn end „Masser in der Zeit dom 9. bis zum 27. August JJC und grossentheils ver- 
een loren gehen würde. Welchen Einfluss dies auf den une im — 
gang Wois teegratifden Dotter a a I en one 
Innsbruck, 1 September. Der geſtörte Bahnverkehr auf der Prima-Stärke von 24.50 — 25,25 M. an den Bahnstationen und von 28 
Brennerbahn bei Weidbruck wurde heute für den Perfonentrandport | pis 25,50 M. an den Wasserstationen in Posen und Schlesien, während 
Bien, 3. Cole wurde ain Posten Mehl 2610 . berate von n a ab dem 
1 2 e ein Posten 2 1 . beza . 
Wien, n 32 i a Am mürkischen und sächsischen Stationen. Prima-Stärke auf October- 
Wechſelescompte von 4 auf 5, den Zinsfuß für Darlehen auf Staats- December-Lieferung wurde zu 27 M. Bord Hamburg verkauft. Während 
7 — von 4%½ auf 5½ und für andere Darlehen von 5 auf Zucker und Syrup „yon der bisherigen Steigerung, der Btürke 17 224 
rocent. passen, ist solche bei Dextrin eingetreten. — Zu notiren i 
lin: Feuchte Kartoffelstärke — Mark, Prima-Kartoffelmehl je nach 
Horn, 3. Sch "Roter an 1f eing uren, : Qualität 26.75-97.50 Mark, Secunda en Mark, Prima-Kartoffel- 
Prag, 3. Septbr. Die „Hlas Naroda“ tritt ſehr entſchieden stärke 26,25 — 36,78 HI., Secanda 232150 H. Prima weisser Kgrtagal⸗ 
e * 3 3 die ende e- er syrup 42% prompt Septbr.-October 30,95—30,75 M., do. gelber Septbr.- 
ationen in der Ausſtellung, anläßlich der hundertjährigen Krönungs⸗ | October 29,00— 29,50 M., Prima weisser Kartoffelzucker prompt Septbr.- 
feier Leopolds II., entgegen und jagt, die Agitation bezwecke lediglich 8 3 r N gelber Beptbr-Oetober 38.30 90 20K 
Weiden in be. ICC. ĩ re en Nachproduct" Ke 24-97 1. Preise per 100 kit 
London, 3. Sept. Die „Times“ melden aus Paris: Rußland — eee geren . en n 
habe fo viel Suezcanal⸗Obligationen angekauft wie möglich, um einen | pie e n en ee ala ne 
Einfluß auf die Entſcheidungen der Suezcanal⸗ Geſellſchaft zu ger | Vorwoche. Die Stimmung war eine sehr flaue und haben ba be- 
winnen und im gegebenen Augenblick das Uebergewicht dem fran⸗ deutend nachgeben müssen. Bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 
zöftihen Element zuzuwenden. 3 — 1 0 rt, ag Wa 1 16520 3 1 Hafer 
London, 3. Sept. Die „Times“ melden aus Shanghai: In | 1414.20 M., Erbsen 16—18 M., Wicken 13,50—14,50 M., gelbe Lupinen 
Itſchang hätten am 2. September Unruhen ſtattgefunden, wobei die eee e 13—14 M., Weizenschale 12 Mark. _ Feinste 
Häuſer der ausländiſchen Millionen zerſtört worden ſeien. Menſchen 
ſeien nicht getödtet worden. 
Kopenhagen, 3. Septbr. Großfürſt Georg reiſt heute Abend 


Ausweise. 


Wien, 3. Auen [Wochenausweis der österreichisch- un ; 
garischen Bank vom 31. August.] 


Mädchenſchulen Lehrer Reiche, für die evangeliſchen Elementar⸗Knaben⸗ 0 5 tbr. i e Antwort des ltans Notenumlaun ttt . . 447 000 000 Fl. + 17561 000 Fl. 
e B Hin et. für. die katholiſche aben⸗ und Mädchenſchule EN ——— Me —— — e def Fi 2 — Silben...» her +» 24480000 = — 191 000 5 
ö — « rede. 2 u E 7 8 etallschatz in Gold —— .. — 2 — 
geſtern Abend zur Vorfeier des Sehantages beg varerfändiiee geile: abe en Die tebpaftefe Be hervor. N In Gold zahlb. Wechsel. on — — 
„Für's Vaterland“ von A. Mangold unter Leitung des Gymnaſial⸗ g Newyork, 2. Sept. Die Dörje eröffnete zu höheren Courfen | Portefeulll e... — 181 900 = 16 692 000 . 
lebrers Poſtler zur Aufführung. Die vorzüglichen Declamationen, die] bei ziemlich bedeutendem Geſchäfte. Später erfolgte allgemeine Er⸗ Lombard. . 24 100 000 + 1737000 „ 
gut 9 15 5 —. eee e eee mattung. Schluß feſt. Actienumſatz 376 000 Stück. Silbervorrath ae ee —* — er ＋ — — 5 

öre f Beifall und a . 5 Si nr ; 5% [Pfandbriefe in Umlauf s 
— ni amt 3 Aula war von Gäſten dicht gedrängt beiekt, welche 5 100 000 Unzen, Silberverfäufe 135000 Unzen, Silberankäufe 85 re . . 9200000 = — 16 080 000 ei 


nit Spannung dem Feſtſpiele folgten. Heute Vormittag fand im königl. [679 000 Unzen zu 98,25— 98,40. 


4 Breslau, 3. September. [Von der Börse.] Die hentige Börse 
vegann auf fester Basis und bei guter Kauflust für österr. Creditactien 
und Rubelnoten; ungarische Goldrente war gleichfalls beliebt und höher. 
Später ermattete die Tendenz auf das aus Berlin hierher gemeldete 
Gerücht, dass dem französischen „Figaro“ zufolge ein Attentat auf den 
bulgarischen Minister Stambulow ausgeführt sein sollte, Später wurde die 
Nachricht aber dementirt und von Berlin ein völliger Tendenzum- 
schwung auf allen Gebieten gemeldet. Auch bei uns wendete sich in 
Folge dessen die Stimmung, Laurahütte, Rubelnoten und andere 
Speeulationswerthe schlugen steigende Richtung ein, so dass sich der 
Schluss des im Uebrigen ziemlich geringen Verkehrs zu den höchsten 
Notizen des Tages abwickeln konnte. — Die Discontoerhöhung der 
österreichisch-ungarischen Bank fand keinerlei Berücksichtigung. 

Per ultimo September (Course von 11—13/, Uhr) Oest. Credit-Actien 
149% —1489/,—149 —1487/,—1493/, bez., Ungar. Goldrente 8978—＋ —̃08 
bez., do. Papierrenie 87 bez., Franzosen 122% bez., Lombarden 440% bis 
½ bez., Vereinigte Königs- und Lavrahütte 111¾8—112½ bez., Ober- 
schles. Eisenbahnbedarf 57½—58 bez., Orient Anleihe II 66 ben., 
Russ. Valuta 208 ½ —209— 2081 had bez, Türken 18— 17,95 bez., Italiener 
89½ bez., Türkische Loose 63 bez., Schlesischer Bankverein 112 bez., 
Breslauer Discontobank 94½ bez., Breslauer Wechslerbank 97 Br. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
Aus Wolffs Telegr.-Bureau. 

Berlin, 3. Sept., 12 Uhr — Min. Credit-Actien 149, —. Disconto- 
Commandit 170, —. Rubel 209, —. Abwartend. Wetter: Schön. 

Berlin, 3. Sept., 12 Uhr 20 Min. Credit-Actien 148, 90. Staats- 
bahn 122,80. Lombarden 43,80. Italiener 89,40. Laurahütte 111, 70 
Russ. Noten 209, —. 4% Ungar. Goldrente 89, 10. Orient-Anleihe u 
Mainzer 110, 90. Disconto-Commandit 170, —. Türken 18, —, 
Türk. Loose 63, 50. ee 83, 90. Unentschieden. 

Wien, 3. Septbr., 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Gredit-Actien 275, 50. 
Marknoten 57, 70. 4% Ungar. Goldrente 102, 95. Lombarden 102, —. 
Staatsbahn 284, 75. Ruhig. 

Wien, 3. Septbr., 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 275, 25. 
Anglo - Austrian 152, 25. Staatsbahn 284, —. Lombarden 101, 75. 
Galizier 205, 25. Oesterr. Silberrente 90, 40. Marknoten 57, 65. 4% 
Ung. Goldrente 102, 92, do. Papierrente 100, 45. Alpine Montan-Actien 
81, 70. Ungar. Credit —; —. Geschäftslos. 

6 Frankfurt a. M., 3. September. Mittags. Credit-Actien 237, 62, 
56. tabahn 244, 87. Galizier —, —. 

„ 30. Laurahütte 107, 80. Fest. 
105 re, 3. September. 30% Rente 95, 85. Neueste Anleihe 1877 

» 75. 3 30. Staatsbahn 626, 25. Lombarden —, —. 

es 


ondon, 3. September. Consols von 1889 October 95, 06. Russen 
Ber. II. 96, 35, Egypter 96, 12, Schön. 


— —e— > © 
Wien, 3. September. [Behlnse-Gourse.] Schwach. 


Cours vom 2. 
Credit-Actien . 275 25 274 50 — vom 2. 3 


Ung. Goldrente 88. 90. Egypter 


Actien . 275 25 |274 50 Marknoten 57 700 57 70 
St.-Eis. En = 284 12 [283 25 4% ung. Goldrente 102 95 102 90 
Lomb. Eisenb.. 102 28 100 78 |Süberrsnte arente 90 45 90 20 
Galizier . ... 205 50 205 25 London 117 25/117 35 
Hapoleonsd or. 9 33½ 9 33½'] Ungar. Papierrente. 100 45 100 30 


Glasgow, 3. Septbr., 11 Uhr 10 Min. 


Vormitt, j 
aumbers Warrants 47. Nominell. ae er 


Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 23. August, 


Letzte Course. 
Berlin, 3. Septbr., 3 Uhr 40 Min [Dringliche Original-Depesche 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 3. Septbr. 


des „Figaro“ von der angeblichen Ermordung Stambulows bewegt u 
eher schwach. Verlauf auf grosse anhaltende Deckungen und Meinungs- 
känfe sehr fest und steigend, Russische Noten haussirend. Schluss zu 
den höchsten Tagescoursen animirt. Scrips 83, 87. 

Cours vom 1. 3 Cours vom 1, 3. 


Amtliche Selusscourse.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-A ien. Cours vom 1. 3. 


ee 8 88 0 n rA 4 I 41 Bert. Handelegeg vlt. 129 75181 Ostpr.Südb.-Act.ult. 75 87 76 75 
Gotthardt-Bahn ult. 129 901129 90 p. Rei loländieon Fonds. Disc.-Command. ult. 170 37172 50 Drtm.Union$t.Pr.ult, 64 25 64 87 
Lübeck-Büchen .... 146 601147 —| a Reich An 4%, 105 90 105 90 Oesterr. Credit ult. 149 37 150 62] Franzosen ult. 123 87123 12 
Mainz-Ludwigshaf.. 111 25/111 10 1 — Sao 98 — 98 10 Laurahütte .....ult. 111 751114 — | Galizier ........ ult. 89 25] 89 — 
Marienburger . 55 50| 55 90 N 0. do. a 84 10 84 20 Warschau-Wien .ult, 202 75 207 — Italiener ult. 89 75 9 — 
Mittel hn. 92 50 92 60 ene do. 30 84 101 83 90 Harpener....... ult. 177 501181 62] Lomparden ..... ult. 43 62 4 — 
Ost ie: StA 75 60 76 50 Preuss. 4% cons.Anl. 105 50105 50 | Bochumer ult. 116 25111 75} Türkenloose ....ult. 63 25 63 50 
Warvchan. Wien . 204 10204 20 aa Io — 98 10) 98 10 Dresdener Bank ult. 132 — 132 75 Donnersmarckh..ult. 74 25 74 50 
Elsenbahn-Stamm- Prioritäten a e er ei EEE ult. 148 25 151 — | Russ. Banknoten ult. 207 75/213 — 
Bresiau-Warschan.. 47 — 48 50] Posener pin, 4055 170 7010, 80 Dux-Bodenbach.ult. 292 — 222 75 Ungar. Goldrente alt. 89 —| 89 37 
Bank-Actien. erg 86. 30 195 7910 75 Gelsenkirchen. uit. 149 180 50] Marienb.-Mlawkault. 55 751 88 62 
Bresl Discontobank. 94 50] 94 80 Schl. 3½ % Prabr. l. K 95 50. 95 75 
do. Wechslerbank. 96 60 95 30 do. Renden bree Ä Producten-Börse. 
Deutsche Bank..... 143 90144 — n 50101 80 Beriin, 3. September, 12 Uhr 20 Minuten. [Antangs-Course,] 


Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen, 
Oberschl.3½% Lit. E. — —| — — 


Ausländische Fonds. 
Egypter 4% . 96 50 
Italienische Rente. 89 751 89 20 

do. Eisenb.-Oblig. 54 — 54 30 
Mexikaner 1890er. 86 20 5 
Oest. 4% Goldrente 94 90 95 — 


Weizen (gelber] September-Oetober 232. 75. October-November 227, —, 
Roggen September-October 236. 50, October-November 232, 50. Rüböl 
September- October 62, 10, April Mai 62, 40. Spiritus 70er September 
55. 60, September-Oetober 50, 40. Petroleum loco 23, —. Hafer Sep- 
tember- October 157. —. 
Berlin, 3 September. [ Schlussbericht.) 
Cours vom I. g Cours vom 1. 2 

Weizen v. 1000 Eg. Rüböl per 1000 Kg. 


Disc.-Command. ult. 170 40171 70 
Oest. Cred.-Anst. ult. 149 40149 50 
Schles. Bankverein. 111 501111 50 
industrle-Gesellschaften, 
Archimedes ....... 106 —!106 — 
Bismarckhütte..... 123 — 1124 — 
Bochum.Gussstahl.. 110 10110 50 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 


96 40 


do. Eisenb. Wagenb. 157 — 157 75 do. 4% Papierr. . —| 78 — Niedriger. Besser. 
do. Pferdebahn .. 132 75 132 75 do. 4% Silberr. 78 50! 78 30 Septbr.-Getbr. .. . 235 751232 50 September-October 61 90 62 30 
do. verein. Oelfabr, 95 — 96 — . do. 1860er Loose. 119 50119 40] Oetbr.-Novbr. .. 231 — 226 75 April-M ai 62 20 62 80 
Donnersmarckhütte 74 25 74 50 Poln. 5% Pfandbr.. 64 80 66 30] Novbr.-Decbr. .. 229 75 225 75 
Dortm. Union St.-Fr. 64 50! 64 50 do. Liqu.-Pfandbr. 62 10 63 30 [Roggen v. 1000 Kg. Spiritus 
Erdmannsdrf Spinn. 83 — 84 80 Rum. 5% mortisatde 98 25 98 20 Schwankend. per 10 000 L.-pOt. 
Flöther Maschinend. 99 75 99 80 do. 4% von 1890 83 70 83 90 Septbr.-Oetbr. . . . 238 75237 — Schwankend, 
Fraust. Zuckerfabrik 81 —| 88 — | Russ. 1883er Rente. 104 — 104 -] Octbr.-Novbr. . 234 75 233 75 Loco 70 er 55 — 55 10 
Giesel Cement 90 — 89 — | do. 1889er Anleihe 96 50 96 50 Novbr.-Decbr. . . 231 — 230 — September . . 70er 55 90! 55 80 
GörlEis.-Bd.(Läders) 155 —| — ] do. #/sB.-Or.-Pfbr. 95 90 96 30 Hafer per 1000 Kg. ! Septbr.-Oct. . 70er 5C 80 50 40 
Hofm.Waggonfabrik 157 20] — — do. Orient-Anl. IL 65 80| 66 40 sSeptbr.-Oetbr.... 156 75 158 25 Nvbr.-Dechr,. 70er 49 601 49 — 
Kattow. Bergbau-A. 119 75121 — [Serb. amort. Rente 86 25 85 90 Oetbr.-Novbr. . . 154 25 156 75] Loco 50 er — — — — 
Kramsta Leinen-Ind. 117 — [117 20 Türkische Anleihe. 18 — 17 95] Stettin, 3 September — Uhr — Min. 
Laurahütte......... 111 901112 50 do. Loose 63 20 63 80 Cours vom 1. Cours vom 1. E 
Märkisch-Westfäl... 238 —|242 — do. Tabaks-Act... 171 501170 — | Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. 
Nobel Dyn. Tr. O. uit. 134 50137 70 Ung. 4% Goldrente 89 30 89 40 Flau. Unverändert. 
Nordd. Lloyd ult... 109 75110 30 do. Papierrente.. 86 70| 86 90 Septbr.-Octbr. ... 232 50/230 — September-Octbr. 62 —| 62 — 
Obschl. Chamotte-F.L. — — | — — Banknoten, Octbr.-Novbr, ... 230 — 228 — April-Mai 3 62 — 62 — 
do. Eisenb.-Bed. 57 50 58 40 [ Oest. Bankn. 100 Fl. 173 20173 20 Spiritus 
do. Eisen-Ind. . 119 50119 80 Russ. Bankn. 100 SR. 209 70 215 50 [RO g gen p. 1000 Kg. r. 10 000 L. pOt. 
do. Portl-Cem.. 89 75 89 75 Wechsel. Unverändert. > CO: ee 50er — —| — 
Oppeln. Portl-Cemt. 82 75| 83 75 Amsterdam 8 T. 168 10 168 20 Septbr.-Octbr. .. . 235 50/236 — Loco 70er 52 50| 52 50 
Redenhütte St.-Pr.. 40 70 39 50 London 1 Lstrl.8 T. 20 32½ 20 34½ |  Oetbr.-Novbr. ... 232 Een 50] September . . 70er 52 50| 52 50 
Schlesischer Cement 115 751115 75 do. 1 „ 3M 20 24 a Petroleum loco. 10 85 10 85 Septbr.-Oct. . 70er 49 50 49 70 
— — ee Wien 100 F. 8 T. 128 = 113 10 $ Frankenstein, 2. Sept. [Marktbericht] Bezahlt wurde 


pro 100 Kilogr. Weizen 24,45—23,40— 22.10 Mark, Roggen 24,70 bis 
24,00--23,05 Mark, Gerste 16,95—16,15—14,95 M., Hafer 14,20—13,15 
bis 12,50 M., Erbsen 16.50 M., Kartoffeln 850 M., Heu 4,50 M., Stroh 
3.50 Mark Butter (1 Klgr.) 2,10 M., Eier (Schock) 2.60 M. 


do. Zinkh. St.-Act. 201 — do. 100 Fl. 2M. 172 50] 172 30 
do. St.-Pr.-A. 201 —!202 — | Warschaui00SRST. 209 — 212 50 
Privat-Discont 27/,%, 


der Breslauer Zeitung.] Anfänglich unter dem Eindrucke der — 


N 


r 
1 2 


Berlin, 3. Septbr. [Wochen- Uebersicht der Dentschen 
Reichsbank vom 31. August. 
Activa, 

1) Metallbestand (der Bestand an 

coursfähigem deutschen Gelde 

u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen) das Pfund fein : 

940 147 000 M. 


zu 1392 Mark berechnet — 8821000 M 
2) Bestand an Reichs- Kassen- 
eilen 2260400 - — 451000 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 951000. ss + 22000 =: 
4) Bestand an Wechseln ......»- 496 795 000 = ＋ 18091 000 = 
5) BestandanLombardforderungen 92970000 = ＋ .3381000 = 
6) Bestand an Effecten. 8 35200 = — 7649 000 
7) Bestand an sonstigen Activen. 3707300 <= — 2582000 = 
Passiva. 
8) Grundeapital: ...+- K 120 000 000 M. Unverändert. 
9) der Reserve fonds 29 003 000 = Unverändert, 
10) der Betrag der umlaufenden 
A 951 439 000 = F 36517000 M. 
41) die sonstigen täglichen fälligen 
Verbindlichkeiten .........» 6051000 sa — 352834000 = 
12) die sonstigen Passiva 6300 » — 47000 = 


Pro August abgerechnet 1370674 100 M. 


® Internationaler Saatenmarkt in Wien. Der amtliche Bericht 
ber den geschäftlichen Verkehr des Marktes, welchen wir schon tele- 
graphisch auszugsweise mitgetheilt haben, lautet in seiner Vollstän- 
digkeit folgendermaassen: Der diesjährige Saatenmarkt war einer der 
bestbesuchten, da die Zahl der Theilnehmer sich auf mehr als 6000 
belief. Im Gegensatze zu früheren Jahren, in welchen das Geschäft 
am ersten Saatenmarkttage sich schwerfällig zu entwickeln pflegte 
und erst am zweiten Tage eine lebhaftere Gestaltung annahm, hat 
heuer schon am ersten Saatenmarkttage ein bedeutendes Geschäft 
stattgefunden, wobei namentlich Gerste in den Vordergrund trat. Für 
diesen Artikel waren die hauptsächlichsten Käufer Besucher aus Eng- 
land, Süd- und Norddeutschland, Holland, Belgien und der Schweiz, 
und sind auch aussergewöhnlich grosse Quantitäten seitens inlän- 
discher Brauer und Malzfabrikanten aus dem Markte genommen 
worden. Feine böhmische und mährische Gerste, sowie die verhält- 
nissmässig in geringem Umfange vorkommenden feinen Südbahn- 
Provenienzen erzielten um 20 bis 25 Kr. höhere Preise als am letzten 
Sonnabend, während mittlere Sorten, zu denen auch zumeist slovakische 
Gerste gehört, sowie untergeordnete Qualitäten überhaupt ihren Preis- 
stand ziemlich behaupteten. Der Umsatz dürfte sich auf 350000 bis 
400 000 Meter-Centner belaufen. Weizen war am ersten Saaten- 
markttage weniger beachtet, dafür aber nahm das Geschäft in diesem 
Artikel am zweiten Tage einen lebhaften Charakter an. Verkauft 
wurden circa 100000 Meter-Centner Weizen österreichisch-ungarischer 
Provenienz, wobei für Böhmen zumeist Banater und Theiss und für 
die österreichischen Alpenländer und die Schweiz die Südbahn-Pro- 
venienz Aufnahme fanden. Der Umsatz in Weizen von der unteren 
Donau belief sich auf ungefähr 50 000 Meter-Centner für Exportzwecke. 
Roggen, welcher am Schlusse der Vorwoche vom Consum wenig be- 
achtet war und einen starken Preisrückgang erfuhr, hat an beiden 
Saatenmarkttagen an Beliebtheit gewonnen und wurde der vor- 
bee Aegean eingebracht, so dass die Preissteigerung seit 
dem letzten Sonnabend sich auf 30-40 Kr. bezifferte. Die Nachfrage 
war ziemlich lebhaft, doch scheiterten grössere Umsätze an den 
höheren Forderungen der Eigner, sowie an dem Umstande, dass das 
Angebot verhältnissmässig beschränkt war. Die zu Stande gekom- 
menen Verkäufe bezogen sich auf circa 80000 Meter-Centner, wovon 
das Gros aus ungarischen Provenienzen bestand; doch fanden auch 
mährische und böhmische Roggen, welche meist eine schöne lichte 
Farbe zeigten, willige Aufnahme sowohl seitens der inländischen 
Consumenten — die auch für die Wintermonate Käufe vornahmen — 
als auch seitens des Exportes nach Sachsen, Preussisch-Schlesien und 
Süddeutschland. Von Hafer gelangten einige grössere Partien böhmischer 
Provenienz nach der Schweiz zum Export. Die Preise blieben unverändert. 
Mais fand ziemlich guten Absatz zu voll behaupteten Preisen; neue 
Waare, Lieferung pro Wintermonate, wurde auch höher bezahlt. Von 
Cinquantin fanden grössere Umsätze in Syrmier-Provenienz für öster- 
reichische Alpenländer statt, und dürfte der Umsatz in Mais 50 000 
Meter-Centner betragen haben. Raps kam nur in vereinzelten Posten 
vor. Derselbe war, namentlich was Südbahn-Provenienzen anbelangt, 
von sehr befriedigender Qualität und wurde schliesslich 15—20 Kr. 
höher als am letzten- Sonnabend bezahlt. Mehl. Von schwarzen Num- 
mern wurde alles Angebotene aufgekauft; ein grösserer Umsatz konnte 
jedoch nicht stattfinden, weil alle bedeutenden Mühlen ihre Erzeug- 
nisse für längere Zeit verschlossen hatten. Die Preise stehen im Ver- 


gleiche zu jenen des letzten Sonnabend um 30-30 Kr. höher. Kleie. 
Auch in Kleie wurde trotz der dringenden Nachfrage wenig umgesetzt, 
da die Mühlen sowohl für prompte Lieferung als auch für spätere 
Sichten nicht mehr viel Waare disponibel haben. Weizenkleie erzielte 
um 20—30 Kr., Roggenkleie um 30—40 Kr. höhere Preise als am 
letzten Sonnabend. Hülsenfrüchte, von welchen Linsen hauptsächlich 
für Deutschland, Bohnen und andere Sorten für Holland, Frankreich 
und Belgien aus dem Markte genommen wurden, haben im Vergleiche 
zu den an der letzten Sonnabendbörse notirten Preisen um 30 Kr. 
angezogen. In Spiritus war das Geschäft mässig bei behaupteten 
Preisen. Termine eröffneten in ruhiger Haltung, doch erfolgte im 
weiteren Verlaufe des Marktes eine Steigerung, die, namentlich am 
zweiten Saatenmarktstage, bei lebhaftem Verkehre unter ziemlich an- 
sehnlichen Schwankungen grössere Dimensionen annahm, 


Verloosungen. (Ohne Gewähr.) 

Oesterreichische Creditloose. (Vollständige Liste.) Bei der am 
1. d. Mts. vorgenommenen Verloosung wurden nachstehende Serien ge- 
zogen: 108 153 304 607 1093 1169 1182 1215 1440 1509 2290 2369 2440 
2971 3369 3460 3626 4129 und 4152. Aus diesen Serien fiel der Haupt- 
treffer mit 150000 Fl. auf Ser. 2290 Nr. 95, der zweite Treffer mit 
30 000 Fl. auf Ser. 304 Nr. 5, der dritte Treffer mit 15000 Fl. auf 
Ser. 2290 Nr. 58; ferner gewannen: je 5000 Fl. Ser. 153 Nr. 50 und 
Ser. 2369 Nr. 62, je 2000 Fl. Ser. 607 Nr. 52 und Ser. 3460 Nr. 61, je 
1500 Fl. Ser. 108 Nr. 79 und Ser. 3626 Nr. 29, je 1000 Fl. Ser. 1169 
Nr. 49, Ser. 1215 Nr. 65, Ser. 2290 Nr. 49 und Ser. 2290 Nr. 71. Je 
400 Fl. gewannen: Ser. 108 Nr. 32, Ser. 153 Nr. 41, 53 und 94, Serie 
304 Nr. 9, 16 und 77, Ser. 607 Nr. 16, 46, 75, 88 und 100, Ser. 1093 
Nr. 35, 67. 82 und 83, Ser. 1169 Nr. 14, 69 und 71, Ser. 1215 Nr. 34, 
Ser. 1440 Nr. 27 und 74, Ser. 1509 Nr. 54, Ser. 2290 Nr. 4 und 45, 
Ser. 2369 Nr. 43 und 93, Ser. 2440 Nr. 64, Ser. 2971 Nr. 7 und 81, 
Ser. 3460 Nr. 18, Ser. 3626 Nr. 13 und 37, Ser. 4129 Nr. 4 und 18 und 
Ser. 4152 Nr. 18. Auf alle übrigen in den verloosten 19 Serien ent- 
haltenen, hier nicht besonders aufgeführten 1851 Gewinn-Nummern 
entfällt der kleinste Betrag von je 200 Fl. 


nn nn nn nn me nn mm nn me nf 
Mediciniſche Litteratur. 


Die Gicht und ihre erfolgreiche Behandlung von Dr. Emil 
Pfeiffer. Zweite Auflage. Wiesbaden, Verlag von J. F. Bergmann. 
Der Verfaſſer behandelt in populärer Weiſe zunächſt die Urſachen, Er⸗ 
ſcheinungen und Complicationen der Gicht, geht ſodann zu der Diagnoſe 
über und theilt ſck ießlich ſeine Anſichten über die Behandlung der Gicht 
ausführlich mit. Eine erfolgreiche Kur iſt nach ſeiner Ueberzeugung — 
Pfeiffer iſt Arzt in Wiesbaden — nur durch den Gebrauch der dortigen 


Thermen zu ermöglichen. 0. 


Balneologiſcher Bericht über das Oſtſeebad Misdroy für die 
Saiſon 1890. Von Dr. Crauer. Leipzig, Verlag des „Reichs⸗Medi⸗ 
cinal⸗Anzeigers“ B. Konega. Aus dem genauen und ausführlichen Be⸗ 
richt des Misdroyer Badearztes gebt der Aufſchwung, welchen Misdroy 
in den letzten Jabren genommen hat, deutlich hervor. Die Frequenz hat 
ſich im Laufe eines Luſtrums um 29 pCt. vermehrt und iſt von 5900 Cur⸗ 
gäſten im Jahre 1886 auf 7620 im Jahre 1890 geſtiegen; die Geſammt⸗ 
zahl der er in dieſen fünf Jahren betrug 32521. Zu den bisher 
vorbandenen Curmitteln iſt noch die Einrichtung eines medico⸗mechuniſchen 
Inſtitutes getreten. m. 


Hartwig, über die phyſiologiſche Grundlage der Tuberculin ⸗ 


Wirkung. Jena. Verlag von Guſtav Fiſcher. — Die bereits vor 
längerer Zeit angekündigte Monographie des bekannten Berliner Anatomen 


beſchäftigt ſich nicht allein mit dem im Titel angegebenen Gegenſtande, 
ſondern behandelt dieſen nur im Zuſammenhange einer allgemeinen Be⸗ 
ſprechung der Wirkungsweiſe baccillärer Stoffwechſelproducte überhaupt. 
Die Lektüre der kleinen Schrift, welche die von dem Verfaſſer aufgeſtellten, 
eigenen Theorien wiedergiebt, wird für jeden Fachmann des Intereſſes 
nicht entbehren. m. 


Die Waſſereur und ihre Auwendungsweiſe. Von Preller. 
Da Verlag von J. J. Weber. — Der bekannte e Ilmenau 
n 


iebt in dem vorliegenden der „Illu eſund⸗ 

delta inter me l erſichtliche fem en fel Der verſchiedenen Methoden 
der Waſſerbebandlung. Der Verfaſſer hat es verſtanden, in gemeinver⸗ 
ſtändlicher, im Allgemeinen objectiver Darſtellung das für das Laien⸗ 
publikum Wiſſenswerthe ſo zuſammenzufaſſen, daß man ſich aus dem Buch 
ut und ſicher orientiren kann. Die Gefahr, daß durch zu eingehende 
childerung von Dingen, deren Kenntniß für das große Publikum ent- 
behrlich oder nachtbeilig ift, ges werden könnte, iſt im Ganzen glück⸗ 
lich vermieden. Wenn der Kreis von Krankbeiten, für welche die Waſſer⸗ 
cur zur Anwendung kommen ſoll, nicht mit der nöthigen Beſchränkung 
begrenzt worden iſt, ſo iſt das bei dem Verfaſſer, welcher in langjähriger 


Courszettel der Breslauer Börse vom 3. September 1391. 


Amtliche Course, (Course von 11—12¾ 


.) Tendenz: Fest. 


e e e e en wit feiner Methode auf allen 
ebieten gemacht hat, nicht erſtaunlich. Nicht ohne Werth HE auch dir 
am Schluſſe des Buches gegebene tabellariſche Ueberſicht der Wafſerheil⸗ 
anſtalten in Deutſchland, Defterreih und der Schweiz mit Angaben über 
die wichtigſten einſchlägigen Verhältniſſe. m. 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 
Plein alr. Roman von H. Dohm. Verlag von F. u. B. Sehmann 


in Berlin. 

Verhängniß (Ananke). Roman von F. de Renzis. Autoriſirte 

Ueberſetzung aus dem Italieniſchen von Dora Baul. ae 
3, 715 orn in Stuttgart. 

e Schriften von Oskar IL, A0 

a 


€ 
roſaiſ . 
= u orwegen. allerhöchſter Autori von Schweden 


l tion überſetzt von 

Emil Jonas. Verlagsonſtalt und D 2 

2 Ra Koh J. F. Erg — W 

atechismus der Bewegungsſpiele r die deut u 5 

Von J. C. Lion und 8. H. Wort mann. Mit LG 
Verlagsbuchhandlung von J. J. Weber in Leipzig. 

Der Tod des Kaiſers Julian. Nach den Quellen dargeſtellt von 
Dr. n Realgymnaſiallehrer. Verlag von S. Bühling 
in Cöthen. 

Freilicht! Eine Plein - air - Studie von Wilhelm Schölermann. 
Verlag von Felix Bagel in Düſſeldorf. 

Der Kaiſer. Dichtung aus dem Mittelalter von Erich Heyn. Verlag 
von Roſenbaum u. Hart in Berlin. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 


Bad Alt⸗Heide, Ende Auguſt. In Folge des jetzt andauernd 
ſchönen Wetters herrſcht in unſerer Nachſaſſon ein recht reges Leben. Die 
Fremdenliſte weiſt bis zum 30. d. Mts. 660 Perſonen nach. Die Kur⸗ 
verwaltung bemüht ſich nach wie vor für Unterhaltung zu ſorgen. Sehr 
beliebt find beiſpielsweiſe die Frühconcerte in dem reizenden Wäldchen. 
Am verfloſſenen Sonntag wurde ſogar im Anſchluß an das nachmittägliche 
Kurconcert ein maskirtes Kränzchen veranſtaltet. Wohnungen ſind jetzt 
im Bade ſelbſt ſchon von 3 Mark ab zu haben. Die Kneipp'ſchen Kalt⸗ 
waſſerkuren werden bis in den Winter fortgeſetzt. 


Familien nachrichten. „% 
Verlobt: Frl. Clara Strauch mit] Majorin 
errn Paſtor Siegfried Klippel, 
blau Wederau. 
Verbunden: Herr Pfarrer Geor 
Thiele mit Frl. Aliee Petri 
v. Linnenfeld, Berlin. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Hptm. 
im Cadettencorps Haus v. Hell⸗ 
feld, Wahlſtatt. Herrn Pr.⸗Lt. im 
Bad. Leib⸗Drag.⸗Regt.Kreßſmann, 
Hofgeismar. — Eine Tochter: Hrn. 
r. med. Limprecht, Lauban. 
Herrn Major im Generalſtabe 
3. Armee⸗Corps v. Goßler, Berlin. 
. Frhr. v. Schele, 
erlin. 


nd 


Frau Amtsrath Aline 
„ Buylien. Verw. Frau 
insber "an „ Bee: 
err Hofrath Prof. 
r. Vi Bad Carxlsruhe. Fe 
Geh. Sanitätsrath Dr. Cart Leh⸗ 
feld, Berlin. 


Kroll'ſche 


Bade ⸗uſtalt, 
Werderſtraße 203, 
empfiehlt alle medieiniſchen Stur: fos 
wie Dampf⸗, Römiſch⸗, Moor: u. 

Lohebäder. 33171 


Achtungsvoll A, Pohl. 


Zu Gonfirmations-, Hochzeits- and Geburtstagsgeschenken 
empfiehlt Prachtwerke, Glassiker, Photographien eto 


Buchhandlung Julius Hlainauer, 


Schweidnitzerstrasse 52. 


Hamburg. Handarbeitd:Cigarre, 


| "gefertigt aus feinem (2371 
. Sava-Cuba-Tahak. 
hochfein — leicht — pikant, empfehle 
100 Stück 8 Mark, 


Originalkiſte, 250 Stück, 18,75 Mk. 


Hugo F. Wegner, Breslau, Stadttheater. 


1. grosser Auswahl, als angenehmste Fest- 
GerahmteBilder r ee ug 3. 


Deutsohe Fonds. { tionen. Bank-Actien, 
vorig. Cours. heutiger Cours, BER erg 1 = Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben Breslau, 3. September. Preise der Cereallen. 
Brosl.Stdt.-Anl.| 101,00 G 101,25 B Näschl. - Zwgb.3½ — — Dividenden 1889. 1890. vorig. Cours. heut. Cours. Festsetzungen der städtlachen Markt-Notirungs-Commission. 
do. do. 3½ 96,00 B | 96,00 B 11. E. 3½ — 95.80 6 Bresi.Dseontob.|7 |6 | 92,75 5 . u mittlere — 
3 a Oberschl. Lit. E.|3 1 b. 75 @ 94,50 bz . 
D. Reichs- Anl. 4 106.00 B 06.00 B en 5 n Fr 1 f 
4. do. 3½ 98.00 B kl. 8 98.00 bs — — — b. Reichen 9 ir el 000 BF [oe Ing Risen. e uw 
. . 2 S8, 5 2 . 10 . 5. * — 
do. do. 3 84.40 bz 81.25 6 Elsenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäte-Aotien. Schles. Banver, 8 |7 10 @ 11200 ebzB J Weizen, weisser... J 48060 23202250 42015 2111012010 
Bade h 5 83,85 bad 51 ba ae rer 1 a Ausnahmen angegeben.] do. Bodenered. 6 10% 121,00 B 120,50 ebzG Weizen, geiber .. 23/40 231022 602210 2110/20 10 
to. vollgez.. — 2 ividenden - . Oesterr. Credit 10% — = "ERORBEn, 253500 23,504 23?—122:30122/—121!—120 )— 
85 cons. Anl. 8 105.3025 dzG 105,50 bzB Be Woch. St.P.*) 110 Ws] — — „ Börsenzinsen 31% Procent. See 5 en 3 8011 504480 25 
0. do. 98,00 B 98,10 mbarden . . . . 5 Hafer, alter . 1 1720] 17 —16 8016601640 1620 
do. do. |8 8440 b 84.25 6 Mainz Ludwgsh. | 42,4%, 1100 6 111.00 0 e — 25 — 4 50144350 
do. -Schuldsch.3½ 99,90 B 99,50 6 Oest.-iranz. Stb. 2 4 — — Archimedes 10 — | — — ee A 110—1 18 301 17 50117 —1 1650] 6 — 
Prss. Pr.-Anl. 55½ — — ) Börsenzinsen 5 Procent. Bresl.A.-Brauer. 0| — | — — — 5 
Pfdor. schl. alt. 3½ 95,75 B 95.75 bz 5 do, Baubank.| 6 6 — — Festsetzungen der Handelskammer-Commisslon. 
do. Lit. A. 3½ 95.60 bz 95,70880 bz Ausländisohes Papiergela. do. Börs.-Act| 5 5 — u feine mittlere ord. Waare, 
do. Lit. ©... 3½ 95,60 bzG 95,65875 bz Oest. Währ. 100 Fl. 173,0 ba 173.60 bz do. Spr.-A.-G.] 8 — 7 — =: Mn ＋ 4 
do. Lit. B. 3 ½ 96,60 bz6 9565375 bz Russ. Bankn. 100 SR.. . .|207,2087,00bz|209,99 bzB do. Strasseno.|, 6 | 6½ 131,00 5 132,50 B Rape . 260 24 | 70 1 204 70 
do 1 n 7 — "Ausländische Fonds und Prioritäten. 3 TR 2 80% ir 19000 8 Winterrübsen ...]25 90 24 10 20 10 
a0. alte... = A 2 ‚Stts.- 2 Bias men! 5 \ 8 PF 
do. Lit. A. 4 101,00 ba 101,00 bzB ethisch Anl. 81,50 0 — Donnersmresh. | 3 6 74,60 eb2B =. - 0 
do. Neue VIIA do. cons. Goldr.( 4 — = Al do. cov. . 4| 8| — 2 0 Schlaglein — 12 — 1 
bis IX u. I- V 101.00 bz 101,00 bzB do Monop.-Anl4 | — 6325 B 8 Eramnsd. A.-G. 61/3] 6½ — FE Hanfsaat . — [11 
> 7 2 8 1 101,00 ba 101,00 bzB Italien. Bene 5 89.80 6 5 89.90 B kl. 90, 2 a 2 67 — 2 na 
O. Lit. B.. — = io.Eisenb.-Obl.|3 3,75 4. ee Ta le a 0 i 
do. Posener . 4 101.25 B 101.20 6 Krak Oberschl 3½ 9525 0 9525 bac 405 Fraust, Zucker.] 0 — | — 1975 bz& Anszugsmeil” 5 Baer. 1005 N e — 3 
do. do. 3¼½ 95,20 bz0 9555665 ba 1 = ajKsttow.Brgb.A.| 10 | 10 |119,50 ba 119,75 bz Weizen-Semmelmehi per Brutto 100 kg incl, Sack 35.50 bie 
entral landsch.3½ — — FF 2 0-8. Eisenb.-Bd.“ 6 | 5 | 5750 6 57,50 bz0 36,00 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcke 
* Schl. 101.25 6 101,40 ba dto. v. 18906 — = do.Eis.-Ind.A.-G| 14 | 11] — 5000 0 J inländische Fabrikat 1200 —12.40 M., b) ausländ. Fabri- 
do. Landeselt.4 101,00 ba — Gold- do. Portl.-Cem.] 108 ‚00 B 90,00 kat 11,60—12,00 M. — Roggenmenl, fein, per Brutto 
—— h Oest.Gold-Rente 41 95,00 G 95.0 B kl. f Oppein. Cement 7 | 6%½ 84,00 G 83,00 G incl. Sack 36.50-37.00 M 88 en \ al p Nette 100 kg 
A R — — 8 = = 5 ’ . 50— .—_ e 
Schl. Pr.-Hilfek.4 4 — 2 5 9 a > | — Schles. Dpf.-Co.| 7 9 etz — Fr in Käufers Säcken: a. lie hr Ae 14 00—1040 15 
3 la, 95.25 bz 25,00 bz do. do. M/S. 5 — = ee 83,133 /,]p-St- E BI d. ausländisches Fabrikat 1360-140 . ai 
In- u. Ausf. Hypoth.-Pfandbriefe a, Industr.-Obligat,| do. Silb.-R. /. 4¼ 78,15440 bz 78,60 bu Ar Er . i ö 
. . . Silb „ Im 6 7 120,00 B F 1120,00 B Breslau, 3 Septbr. [Amtlicher Producten-Börsen 
en 45 — — do. do. 4/0. 4¼ 78,1020 bzB | — Bi tee 4 4 8 5 8 Bericht.) 9 — 1000 Kilogr.) —, gekündigt 
Russ. Met.-Pf.g. 4½& — 35 585 2 = 119,25 8 mu — do. Leinenina..| 7½ — 117 00Bexcl. 117,00 B 4000 Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per Septbr. 
Schl.Bod.-Ored. 314] 98,95 b | 93,25 0 * — nenn Bin Bee END 3 
i i } 9 J f 8 . 8 ’ \ Y ’ E 
do. Serie II. 3½ 93.28 50 2328 8 Ein Pidb. 4 do. Zinkh.-Act.| 13 18 201,25 B 201.00 G Hafer (per 1000 Kilogr.) gekündigt — Centner, per Sept br. 
do: Ser. I. 4 100,40 ba 100 . 3 2 4 775 918 FA 98.00 B do. do. St.-Pr.) 13 | 18 201,25 B f 201,00 G 169,00 B., September-October 148,00 B. 
do. Ser. IL. 4 |100,40 b 10048 ba F Siles.(V.ch.Fab)) 8 9 125/008 kl. 5, 125,00 baG | Kaba (per 100 Kilogr.) —, gekündigt — Centnor 
do. Ser. Ii. 4 10040 ba 10048 be — 5 0 2 2 Laurahütte .. 18 11008 [111,50 B loco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per Septbr. 65,50 B., 
do. Tz. ä 11⁰ 4½110,20 bz 110,15 8 do. do.(äussere)'4 — Ver. Oelfebrik.| #4] 10 | 95.75 B 95,00 G Peg eg 100% ohne Fass: excl. 50 u. 
do. rz. à 1005 25 * 103,50 B do. do. v. 1890/4 | 83,45 bz 83.70 B Wechsel-Course vom 31. August. 70 Ax. Verbrauchsabgabe, gekündigt 10000 Liter, abgelaufene 
do. Communal. 4 — — Ruse.18%0erAni.|& | — — Amsterd.100 Fl. 3½ 8 T. 168.20 8 Kündigungsscheine —. per Septbr. 50 er 72,50 G., Septbr. 70er 
Brsl.ötrseb.Obl.j4 | — = co. solar er | = — do. do. 3¼½ M. 167,60 G 5250 G., Septbr.-Octbr. 50,00 G ae 
—— ns|- — do = London 1 L.Strl. 2,8 T. 20.325 G Zink. Ohne Umsate. ° 
“ Henckel.P.-Obl# | — — 40. d 66,15 0 o. 40. 2½ 3 M. 20.23 G  Kündigungs-Preise für den 6 September: 
5 Oblig. 5 100,10 c 2 Serb. Bol = = Paris 100 Fres.3 8 T. 8040 0 Roggen 238000 Hafer 160,00, Rubel 65.50 Mark 
Reg ar 47 1 =: Türk. Aul, conv.|i 18.00 G 183 17.95 ba en en — 5 Spiritus-Kündig ungspreis: (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe 
0.8. Eis. Bd.Obl 4 do. 400 Fr.-Looseſ fr 62.75 G 62.50 B Warsch. do rel. "ans tür den 3. September 50er 72,50, 70er 52,50 Mx. 
d. Eis. Bd.Obl( 4 — > i . 4½ 8 T.1205,75 @ 
dto. Ind, Ob. 4½ .— = 8 89,00 ba 89,30 bas Wien 100 Fl. 4 8 J. 172.75 6 
-Wi — — 10, . e == Er . * 
b. Rhempeberit‘ ung. Gold. Rente ½ 100.25 B 0100 B 4% — do je. 12 Ee bs 
sche Khle.-Obl.4 | — — do. Pav.-Rentel> | 86.90 baB 8700 ba Bank-Diseont 4 pCt Lombard 4½ resp. 5 pCt, 


— — U—ę— ö — . —— — —e de mn 
Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: K arl Vollrath; f. d. Inseratentheil i. V.: O. Zuchold, sämtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co (W. Friedrich) ia Breslau. 
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